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Telegramme.
Gotha, 4. Mai. Die Leiche Guſtav Freytags kam

geſtern Abend 11 Uhr auf dem Bahnhofe an, empfangen von den
Familienangehörigen des Entſchlafenen, dem Kammerherrn von Geb-
hard, der Ortsgeiſtlichkeit, dem hieſigen Landwehrverein, deſſen Ehren

mitglied der Verſtorbene war; zahlreiches Publikum hatte
ſich eingefunden. Von dem Bahnhofe aus nahm der
Trauerkondukt ſeinen Weg nach Siebleben, wo er an
der Ortsgrenze vom Gemeindevorſteher empfangen und bis
zum Gut geleitet wurde. Die Aufbahrung erfolgt im Landhauſe.
Die Ehrenwache am Sarge übernahm der Vorſtand des Gothaer
Landwehrvereins.

Graz, 4. Mai. Der Bezirkshauptmann Alfred Sichel von der
deutſchoſtafrikaniſchen Kompagnie, bisher in Tabora, reiſte nach mehr-
monatlichem Urlaub von Graz über Neapel nach Dar-es-Salaam
ab, wo er von dem neuen Gouverneur von Wiſſmann weitere Be
ſtimmungen erhält.

Niſch, 4. Mai. Der König nahm die Demiſſion des Finanz-
miniſters Petrowitſch an und beiraute den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten mit der proviſoriſchen Leitung des Finanzminiſteriums. Die
Skupſchtina wird Ende des Monats geſchloſſen werden. Der König
reiſt alsdann nach Belgrad ab. Alle ſonſtigen in Belgrad umlaufen
den Gerüchte ſind unbegründet.

Rom, 4. Mai. Auf Sizilien gelang es der Gendarmerie, eine
mit Gewehren bewafffnete Bande feſtzunehmen und bei einem Raub-
zuge zu überrumpeln. Jn dem ſich entwickelnden Gefechte wurden
6 Banditen erſchoſſen, 3 zu Gefangenen gemacht.

London, 4. Mai. Auf Junka auf Madagaskar wurden
zwei Franzoſen an der Südküſte der Jnſel gefangen genommen.
Der eine von ihnen wurde auf Befehl erdroſſelt, der andere
durch Erſchlagen getödtet. Das proteſtantiſche Vereinshaus
r n eerſört. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen
iſt gut.

Deutſches Reich.
Die konſervative Reichstagsfraktion und die

Umſturzvorlage. Am Donnerstag hat die konſervative
Reichstagsfraktion in einer beſonderen Sitzung ſich über die
ſanaen Anträge ſchlüſſig gemacht, die von ihr bei der bevor
tehenden zweiten Berathung der Umſturzvorlage eingebracht
werden ſollen. Es wird demnach beantragt werden, in den
ſ 111 der Vorlage, der die Aufforderung zur Begehung einer
trafbaren That, auch wenn ſie ohne Erfolg geblieben iſt, mit

Gefängniß bis zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis zu
tauſend Mark beſtraft, auch den S 113 des Strafgeſetz
buches aufzunehmen. wird beantragt werden,
in S 166 der Vorlage die orte „ihre Lehren“ zu
ſtreichen. Schließlich wird beantragt werden, den
ganzen S 184a, der von der Strafbarkeit des Aus-
ſtellens von Schriften und Abbildungen „unanſtändigen“
Charakters handelt, in Wegfall zu bringen. Nebendieſen Fraktionsanträgen wir von einer nicht un
erheblichen Zahl von Mitgliedern der konſervativen Fraktion
die Wiederherſtellung des 8 184a (Kanzelparagraph)
beantragt werden. Auf Wunſch der konſervativen Fraktion iſt
im Seniorenkonvent beſchloſſen worden, den Beginn der zweiten
Berathung der Umſturzvorlage von Montag, den 6. d. M., auf
Dienstag, den 7. d. M., zu verlegen. Durch dieſen unweſent-
lichen Aufſchub ſoll verhindert werden, daß der Schwerinstag,
der nunmehr auf Montag verlegt iſt, in Wegfall kommt, bezw.
daß durch Abhaltung des Schwerinstages die Berathung der
Umſturzvorlage, die zweifellos mehr als zwei Sitzungen in An
ſpruch nehmen wird, unterbrochen werde.

Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge kann Fürſt Biémarck
aus Rückſicht auf ſeine Geſundheit die Abordnung der deutſchen
Frauen der Provinz Poſen nicht vor Anfang Juli empfangen.

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann, wie die
angeſtellten Ermittelungen ergeben haben, im Jntereſſe
der Land wirthſchaft auf die Zulaſſung von Ar-
beitern aus Rußland und Galizien zur vorübergehenden
Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Be
trieben des Jnlandes noch nicht verzichtet werden. Die Ober-
präſidenten ſind neuerdings der „Berl. Correſp.“ zufolge er
mächtigt worden, auch ſolche Arbeiter zu vorübergehender Be
ſchäftigung zuzulaſſen. Von der zeitlichen Begrenzung
dieſer Ermächtigung iſt abgeſehen worden. Nachtheile
auf dem nationalen Gebiete machten ſich bisher
in einer erheblichen Weiſe nicht geltend. Wenn einerſeits ver
hindert werden muß, daß die einheimiſche deutſche Arbeiter
bevölkerung etwa durch die fremden Elemente verdrängt wird,
ſo iſt auf der anderen Seite auch darauf Bedacht zu nehmen,
daß die Annahme der ausländiſchen Arbeiter zur vorüber-
gehenden Beſchäftigung nicht unnöthig erſchwert wird. Als
Regel für den Zeitpunkt, mit welchem die zugelaſſenen Arbeiter
das diesſeitige Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen, kann all
gemein erſt der 15. November angenommen werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt gegenüber der
Meldung der „Berl. N. Nachr.“, daß die deutſche Einladungs-
ſchrift an die auswärtigen Staaten, betreffend die internatio
nale Münzkonferenz bereits fertig geſtellt ſei und nächſtens
dem Reichstage zugehen würde, es begegne den größten
Zweifeln, ob die Verhandlungen der verbündeten Regie-
rungen bis zur Fertigſtellung der Einladungsſchrift gediehen ſeien.

Der Rechtsbeiſtand des Ceremonienmeiſters
von Kotze erklärte der „Kreuzzeitung“ zufolge einem Bericht
erſtatter auf deſſen Anfrage, ihm ſei von einer Privatbe-
leidigungsklage des Herrn von Kotze gegen den Cere
en e ſter v. Schrader nicht das Geringſte

ekann

Von der r r Vereinigungdes Reichstages iſt geſtern der Entwurf eines Margarine
geſetzes berathen und einſtimmig angenommen worden. Die
offizielle Bezeichnung iſt: Geſetzentwurf betreffend die Her
ſtellung, den Handel und Verkehr mit Butter, Butterſchmalz,
Schmalz, Margarine, Kunſtſpeiſefetten und Käſe. Ueber denSmwor iſt Folgendes mitzutheilen S 1 enthält möglichſt genaue

Begriffsbeſtimmungen der in Betracht kommenden Fette. Ver-
boten wird darin u. A. der Zuſatz anderer Fette zum Schmalz und
die Vermiſchung der Margarine mit Butter. Dagegen fällt unter
die letztere Beſtimmung nicht der Zuſatz von Butterfett, der
aus der Verwendung von Milch und Rahm bei Herſtellung der
Margarine herrührt, in gewiſſen Grenzen. Das Färben der
Margarine wird verboten. Bei Kunſtfetten ſollen auf Ein
hüllungen, Kiſten, Fäſſern u. ſ. w. die Beſtandtheile angegeben
werden. Die Begriffsbeſtimmungen beruhen auf eingeholten
ſachverſtändigen Gutachten, die keine geringen Schwierig-
keiten verurſacht haben. Es hat bei dieſem Entwurf
beſonders das Jntereſſe obgewaltet, bei Verkauf von
Butter und Margarine bezw. den verwandten Fabrikaten eine
ſtrenge Unterſcheidung beider im Jntereſſe der Konſumenten in
einer für den Käufer leicht kenntlichen Form herbeizuführen.
Als hierzu zweckdienlich und unerläßlich iſt eine Scheidung derKaufſtellen r beiderlei Fabrikate erkannt worden. Ueber das

Färben von Butter und Margarine wurde eine längere
Debatte geführt. Bei der weiteren Berathung wurde er-
wogen, ob es nicht wünſchenswerth ſei, in Form einer Reſo-
lution die Anſtellung von Beamten zur Ausübung der
Kontrolle zu empfehlen. 88 3--6 wollen das gleichzeitige Feil-
halten von Butter und Margarine ausſchließen. Aehnliches
ſei z. B. ſchon in Betreff derjenigen Schlächtereien der Fall,
die Pferdefleiſch verkaufen. 8 8 bezieht ſich auf die Ver-
wendung in Bäckereien und Konditoreien. Es wurde das Be-
denken geltend gemacht, daß nur dieſe aufgeführt ſind, nicht
auch die Speiſewirthſchaften, Reſtaurationen u. ſ. w. Der Ent-
wurf ſoll bald an den Reichstag gehen.

Der Oberbürgermeiſter Zelle von Ber
lin, ſtellte einen Strafantrag gegen die „Kreuzzeitung“
wegen eines Artikels, in welchem Zelle der Vorwurf der
Geſetzwidrigkeit gemacht war, „weil er die Petition der
Stadtverordneten an den Reichstag wegen Nichtgenehmigung
der Umſturzvorlage nicht verhindert habe.“

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Düſſeldorf: Wie ver
lautet, hat die Kommiſſion des Provinziallandtages für die Vorlage
betreffend die Landwirthſchaftskammer die Errichtung einer Land
wirthſchaftskammer für die Rheinprovinz mit 10 gegen 6 Stimmen
abgelehnt. Die Schlußberathung erfolgt im Plenum am nächſten
Montag.

Die konfiszirte Maifeſtnummer des „Vorwärts“ wurde
heute nach gerichtlicher Verhandlung wieder freigegeben.

Die „Berliner Korreſpondenz“ legt gegenüber der
Schilderung der „Voſſiſchen Zeitung“ dar, daß die Staatsregierung
wie bei allen auf Hebung der wirthſchaftlichen Lage der
ſchleſiſchen Weber gerichteten Maßnahmen, auch bei den Verhand
lungen über die Webeſchule in Reichenbach in Schleſien das größte
Entgegenkommen gezeigt hat, und daß es lediglich dem Verhalten
der Vertretung dieſer Stadt zuzuſchreiben ſein würde, wenn ſchließlich
mit Rückſicht auf die Ausſichtsloſigkeit weiterer Verhandlungen die
Errichtung einer Webeſchule in einer anderen Stadt Schleſiens oder
die Errichtung mehrerer kleiner Webereilehrwerkſtätten in verſchiedenen
anderen Orten in Erwägung gezogen werden müßte.

Der Staats anwalt veranlaßte neuerlich Er
mittelungen über die beim Kaiſerhoch im Reichstage am
6. Dezember ſitzen gebliebenen Sozialiſten.

Die zweite württembergiſche Kammer nahm mit 56
gegen 24 Stimmen den Antrag der demokratiſchen Partei gegen die
Umſturzvorlage an. Gegen den Antrag ſtimmten die Zentrums-
fraktion und vier Mitglieder der Ritterbank. Miniſterpräſident Frhr.
von Mittnacht erklärte: Die Regierung könne ſich bezüglich ihrer
künftigen Abſtimmung im Bundesrath nicht öffentlich binden ſie
verhehle aber nicht ihre ſchwerſten Bedenken, wenn der Reichstag die
Vorlage in der Kommiſſionsform annechme. Jn der Entgegnung
auf die Rede des Abgeordneten Hausmann erklärte der Miniſter des
Weiteren Die Ernennung und Entlaſſung des Reichskanzlers ſtehe
ausſchließlich dem Kaiſer zu. Niemand habe ſonſt darein zu reden.
Man ſolle die Rechte des Reichsoberhauptes achten, wenn man
gegebenen Falles ſeine eigenen Rechte gewahrt ſehen wolle. (Leb
hafter Beifall.)

Zur oſtaſiatiſchen Frage.
Die „Nationalzeitung“ zieht aus der Meldung, daß der

japaniſche Geſandte Vicomte Aoki in Berlin am Mittwoch
und Donnerstag, der chineſiſche Geſchäftsträger am Mitt-
woch Vormittag vom Staatsſekretär Freiherrn von
Marſchall empfangen wurden, den Schluß, daß
Japan den Vorſtellungen Deutſchlands, Rußlands und
Frankreichs keineswegs jene ſchroffe Ablehnung entgegenſtellt,
an welche die engliſche Preſſe in letzter Zeit noch glauben
machen wollte. Es ſind Unterhandlungen im Gange, deren
Grundlage Compenſationen irgend welcher Art
für die von Japan aufzugebenden Forderungen
bilden dürften. Ohne Zweifel werden entſprechende Verhandlungen
mit Japan gleichzeitig auch in Petersburg und Paris gepflogen. Es
ſcheint, daß ſogar die engliſche Regierung gegenwärtig, weit
entfernt, Japan zu einer ablehnenden Haltung zu ermuthigen,
demſelben eindringlichſt Nachgiebigkeit gegen die Vorſtellungen
der drei Mächte anräth. Die weitere Entwickelung der oſt
aſiatiſchen Frage ſcheint dennoch in ruhige und für alle Be-
theiligten erſprießliche Bahnen geleitet zu ſein.

Eine offiziöſe ruſſiſche Auslaſſung im
„Journal de St. Petersbourg“ führt aus, daß Japan dadurch,
daß es, den ſüdöſtlichen Theil der Mandſchurei annektirt und
dadurch, daß es Korega zwiſchen dieſe ſeine Beſitzung und dasukünftig ſeiner Herrſchaft unterworfene Meer einſchließt, die

5 Koreas auf einktive Unabhängigkeit
Außerdem würdeichts beſchränken würde.

Japan auch als Herr des n von Petſchili und
der die Ebene von Peking beherrſchenden ſtrategiſchen
Punkte den Schlüſſel zur chineſiſchen Haupt-
ſtadt in Händen halten. Die ehrgeizigen Beſtrebungen Japans
ſetzten daher die Frage des Gleichgewichts im fernen
Oſten, die Europa nicht gleichgiltig ſein kann, auf das Spiel
Für Rußland, deſſen Beſitzungen im Stillen Ocean in nächſter Nähe
des ſtreitigen Terrains liegen, in einer Nähe, welche durch den Bau
der ſibiriſchen Eiſenbahn bald noch vermehrt werden wird, für
Frankreich, deſſen indochineſiſche Kolonien an der Grenze Chinas
liegen iſt es weſentlich von ihren Grenzen jeden dauernden
Grund zur Unſicherheit und zu ferneren Kriſen fernzuhalten.
Deutſchland endlich liegt die Entwickelung ſeiner Handels
beziehungen zu dieſen Gegenden zu ſehr am Herzen, um ruhig
zuſehen zu können, wie dieſe Beziehungen ſtets einer Beun
ruhigung ausgeſetzt wären, welche unabläſſig die emporkeimen
den Niederlaſſungen deutſcher Staatsange-
hörigerbedrohen würde. Dieſer Zuſtand aber würde ſehr
bald eintreten, wenn die Japaner auf dem chineſiſchen Feſtlande

Fuß faßten und jenen Eroberungsgeiſt dort einführten, der ſie
tets allem Haſſe der gegenwärtigen Beſitzer ausſetzen würde.

Die drei Mächte wollten nicht Japan der Früchte ſeiner Siege
berauben. Die Jntereſſen jedes Staates müßten aber in ver
ſtändigem Maße den Jntereſſen aller und der Bürgſchaft des
allgemeinen Friedens untergeordnet werden. Später würde
Japan ſelbſt erkennen, daß die drei Mächte ihm einen ganz be
ſonderen Dienſt erwieſen haben. Sonderlich geſchickt iſt die
Sprache in dieſer Auslaſſung nicht. Jn keinem Falle dürfte
ſich Japan überzeugen laſſen, daß das Vorgehen der Mächte
in ſeinem Jntereſſe erfolgt ſei.

Jnzwiſchen ſoll nach einer Reuter-Meldung aus Peking
der Kaiſer von China beſchloſſen haben, den Frie-
densvertrag zu notifiziren. Die Richtigkeit dieſer
Meldung iſt jedoch noch einigermaßen zweifelhaft, da nach den
„Times“ Liukunyi und General Sung erklärt haben ſollen,
der Kaiſer gedenke lieber bis zum Aeußerſten zu kämpfen, als
die Mandſchurei abzutreten.

Nach anderen engliſchen Meldungen durchſchnitten die
Chineſen, um einen Einmarſch der Japaner zu verhindern, die
Flußdämme bei Peking was meilenweite Ueberſchwemmungen
und enorme Verheerungen zur Folge hatte.

OeſterreichUngarn.
Kriſis in Ungarn.

Budapeſt, 3. Mai.
(Von einem beſonderen Korreſpondenten.) Die Blätter fahren

fort, die Erklärungen des Miniſterpräſidenten v. Banffy über die
Reiſe des päpſtlichen Nuntius Agliardi in Ungarn zu beſprechen
und heben die außerordentliche Bedeutung dieſer Erklärung hervor,
welche insbeſondere dadurch, daß der Miniſterpräſident ſein Einver
ſtändniß mit dem Grafen Kalnoky betonte, erkennen läßt, daß der
Ueberſchwang klerikaler Agitation, wie er in Ungarn in letzter Zeit
zu Tage trat und in deren langer Kette auch die Reiſe des Nuntius
in Ungarn nur ein Ring iſt, auch in den maßgebendſten
Hofkreiſen mißbilligt wird. Allgemein wird zugegeben,
daß die Erklärung v. Banffy's nicht ohne Folgen bleiben könne auch
auf das innere Parteileben Ungarns. Vielfach wird auch angenommen,
die Oppoſition des Oberhauſes werde in dieſem Vorgange einen
Fingerzeig dafür erblicken, daß die Perennirung des kirchenpolitiſchen
Konfliktes den Klerikalen nur weitere Verlegenheiten bereiten könnte.
Fm Lichte dieſer Erwägungen erſcheinen die Ausſichten der nächſten
kirchenpolitiſchen Verhandlungen, welche für den 10. d. M. anberaumt
ſind, günſtiger.

Wien, 4. Mai. (Von einem Privatkorreſpondenten.)
In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen hält man in Folge der

Vorgänge in Budapeſt eine Kriſe für unvermeidlich und glaubt, daß
von derſelben auch der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky,
berührt werden könnte.

Wien, 4. Mai. Das „Fremdenblatt“ beſpricht die Mittheilungen
über die öffentliche Lage und die Antwort des ungariſchen Miniſter

präſidenten Banffy auf die Jnterpellation im ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe betr. die Reiſe des Nuntius Agliardi in
Ungarn und meint, manche Punkte ſeien noch nicht
aufgeklärt, um ein genügendes Bild der Sache zu gewinnen. Jmmer-

Jm Miniſterium des Aeußern wäre Bereit-
willigkeit zu einer event. Aktion der römiſchen Curie vor-
handen. Die Aktion wäre zu einer vertraulichen gemacht.
Die Antwort Banffys auf die Interpellation brachte die Sache an
die laute Oeffentlichkeit und ſind dadurch dem heiligen
Stuhle gegenüber Schwierigkeiten entſtanden. Die Behandlung
der unzweifelhaft wichtigen Angelegenheit iſt ſchwer, ja
theilweiſe komplizirt, was ſicher eine bedauerliche That-
ſache iſt, jedenfalls können weitere Aufklärungen nicht aus
bleiben, die nur im ungariſchen Parlament erfolgen können, da das
Miniſterium des Aeußern nicht kompetent iſt. Der ungariſche
Miniſterpräſident Banffy iſt geſtern Abend nach Wien abgereiſt.

Jtalien.
Die Wahlen.

Wie verſchiedene Blätter melden, könne der 26. ds. Mts. als
ſicheres Datum für die allgemeinen Wahlen angeſehen werden. Die
Stichwahlen würden am 30. Mai oder 2. Juni ſtattfinden. Das
betreffende Dekret, dem ein Bericht an den König vorausgehen wird,
ſolle am 9. oder 10. d. M. veröffentlicht werden.

England.
Stille vor dem Sturm.

Die „Times“ ſchreiben: In der Wandelhalle des Unterhauſes
Fiate ſich geſtern lebhofte Erregung infolge der Ankündigung Lord
Harcourt's, daß dies das letzte Mal ſein könne und wahrſcheinlich
ſein werde, daß er von ſeiner verantwortlichen Stellung aus mahnende
Worte, wie er ſie eben an das Haus gerichtet habe, ſpreche. Dieſer
Erklärung wohnt große Bedeutung inne, doch läßt ſie im Zuſammen
hang mit den in wohlunterrichteten Kreiſen umlaufenden Gerüchten
betrachtet, daß Lord Roſebery ſofort die Premierſchaft niederlegen
wolle, nur eine Auslegung zu.

hin ſtehe folgendes feſt:



Serbien.
Ein bezeichnendes Geſetz

Der Deputirte Pawlowitſch brachte in der Skupſchtina ein
Antrag ein, wonach für den Fall, daß ein Deputirter ermordet wer
den ſollte der betreffende Bezirk die Summe von 30 000 Fres. fürdie Hinterbliebenen aufbringen ſoll. Der Antrag, welcher ſich gegen
die S Linke richtet, wurde von der Skupſchtina als driſolich

anerkan

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern den Antrag von
J n laut welchem ein Beitrag bis zu20 Millionen zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes land
wirthſchaftlicher Genoſſenſ W und zwar zu einem 2 v. H.
nicht überſteigenden Zinsfuße aus Staatsmitteln hergeſtellt
werden ſoll. sz dem Antrage Mendel hatte der Abg. Arendt (frk.)
den Nebenantrag eingebracht, daß die Staatsregierung erſucht
werden ſolle, eine ſtaatliche Centralkreditanſtalt für die Kredit
bedürfniſſe des kleineren Grundbeſitzes und des Handwerker
ſtandes zu ſchaffen. Nach den Erklärungen vom Regierungs
tiſche beantragen nunmehr die Abgg. v. Mendel (konſ.) und
Freiherr von Zedlitz (freikonſ.), über beide Anträge zur
W Tagesordnung überzugehen, und das Haus beſchließt

emgemäß.
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, durch

welchen aus Staatsmitteln und zwar durch Anleihe fünf
Millionen ur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von
Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von
gering beſoldeten Staatsbeamten bewilligt werden ſollen.

Fortſetzung der Berathung Sonnabend 11 Uhr; außerdem
erſte Leſung des Geſetzentwurfes über Verpflegungsſtationen.

(Ausführlicher Bericht in der AbendAusgabe.)

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſcheint nun endlich ernſtlich der Wille er

wacht zu ſein, unter allen Umſtänden etwas vor ſich zu bringen.
Die verſchwenderiſchſten Redner werden zurückhaltend, die
Freude an thörichten Hinderniſſen iſt verloren gegangen und ſo
werden Tagesordnungen, die ſonſt zwei Tage erfordert hätten,
in zwei Stunden glatt abgewickelt. Die dritte Berathung des
Bürgermeiſtergeſetzes für ElſaßLothringen nahm nur ſo viel
Zeit in Anſpruch, als zur Ableſung der Ueberſchrift nothwendig
war und auch der geforderte Nachtragsetat für die Eröffnung
des NordOſtſee Kanals ſah nach der Empfehlung des Re-
gierungsvertreters nur in Herrn Bebel einen Gegner, der zwar
den NordOſtſee-Kanal lobte und ſich für die Jnternationalität
der Feier begeiſterte, aber nichts bewilligen wollte, und
dafür allen Arbeitern, die am Kanal mitgeſchaffen, eine Ver
aung geſichert wiſſen wollte. Das Haus ließ ſich auf eine
erartige thörichte Agitationsrede nicht weiter ein. Die nach-

herige Verhandlung über die von der deutſch-ſozialen Reform
partei geſtellte Anfrage wegen der Preistreibereien des
Petroleumringes bot wieder daſſelbe Bild, das alle Be
rathungen des Reichstages aufweiſen, bei denen die Anti-
ſemiten in den Vordergrund treten. Wenn Bebel oder Lieb
knecht an den Grundpfoſten unſeres Staatsweſens rütteln, die
Religion beſpötteln oder den Nationalitätsgedanken verhöhnen,
wenn ſie irgend eine Gelegenheit vom Zaun reißen, um
unter Angriffen auf alles Beſtehende eine Brandrede ins Volk
hinauszuſchleudern, ſo ſchweigt das Haus in muſterhafter Ruhe;
denn man muß auch den Gegner agchten. aber ein
Antiſemit über irgend eine ſelbſt allgemeine, den Antiſemitis-
mus nicht berührende Sache, ſo verändert ſich das Bild, ſo
ſtehen rwde einem bitter und perſönlich gehaßten Gegner
gegenüber. Der ſächſiſche Abg. Zimmermann be-
gründete die e ſeiner Partei, ohne die Juden zu er
wähnen das Haus, d. h. die Reihen des Centrums, der
Liberalen und Sozialdemokraten, antwortete ohne Weiteres
mit beleidigender Nichtachtung, lautem m höhniſchem
Gelächter und aufſtachelnden Zurufen. Dann erklärten die
einzelnen Redner, ſie hätten den Abg. Zimmermann, der mit
der Lungenkraft eines geübten Volksredners ſprach, nicht ver
ſtanden, was aber Keinen von ihnen hinderte, geringſchätzige,
verächtliche Bemerkungen über ſeine Rede zu machen. Glauben
die Herren, daß durch ein ſolches Verfahren, das auf jeden
unbefangenen Beobachter den Eindruck perſönlicher Gehäſſigkeit

macht, der Ton im Reichstage gehoben wird Staats-
ſekretär von Boetticher lehnte die Beantwortung der Anfrage
ab, und es entſpann ſich nun eine lange Geſchäftsdebatte, ob
Frhr. von Buol dem Jnterpellanten noch hätte das Wort er
theilen dürfen oder nicht, wobei das Haus gegen den I
denten, der ſich übrigens nicht vertheidigte, e Dr. Lieber
far ſich einſpringen ließ, entſchied, aber die Unklarheit der Ge
chäftsordnung zugab. Nun folgten Wahlprüfungen, in deren
Verlaufe die Nationalliberalen, die ſich ihren Böttcher nicht
rauben laſſen wollten, die Sitzung ſprengten, indem ſie die
Beſchlußfähigkeit des Hauſes canzweifelten und Auszählungen
verlangten. Natürlich war das Haus beſchlußunfähig.
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83. Sitzung vom 3. Mai.
Der Präſident v. Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche befinden ſich die Staatsſekretärev.Boetticher,

Hollmann und Graf Poſadowsky.
Die Vorlage, betreffend Aufhebung des Bürgermeiſtergeſetzes

für ElſaßLothringen wird debattelos in dritter Leſung angenommen.
Es folgt die erſte Leſung des Nachtragsetats Einweihung

des Nordoſtſeekanals).
Staatsſekretär v. Voetticher Das große vaterländiſche Unter

nehmen, der Nordoſtſeekanal, geht ſeiner Vollendung entgegen und
wird vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Juni eröffnet werden
können. Der Gedanke, dieſen Akt feierlich zu begehen, iſt von
den v rbündeten Regierungen lebhaft aufgegriffen worden.
Wenn ich mir vergegenwärtige, mit welcher Bereitwilligkeit
im Jahre 1886 die Bedeutung des Nordoſtſeekanals von Jhnen
ewürdigt worden iſt, und ferner, wie ſeitdem wiederholt aus
hrer Mitte Wünſche an uns herangetreten ſind, Jhnen den
anal vorzuführen, ſo zweifle ich nicht, daß unſer Vorſchlag einer
rößeren Feier auch heute Jhre Zuſtimmung finden wird. Das Feſt
oll aber nicht nur ein nationales ſein, ſondern ein internationales,
die befreundeten Seemächte ſollen herangezogen werden. Die Ein
ladungen zur Theilnahme an der Kanalfeier ſind an die ſämmtlichen
europäiſchen Seemächte und an die Vereinigten Staaten ergangen
und von denſelben n und entgegenkommend beantwortet
worden. Unter Berufung auf die Denkſchrift giebt der Staats
ekretär ſodann eine kurze Rekapitulation der Einzelheiten der Feier.
er a würde zu den Koſten nicht mehr ausreichen.

Deßhalb kommen wir mit dieſem Antrage, in der Erwartung,
daß der Reichstag bereit ſein werde, durch die Bewilligung der
Koſten die Feier zu einer vaterländiſchen, nationalen zu ge
talten. Jch freue mich daß das Präſidium des Reichs
ags fich bereits r erklärt, zu den Vorbereitungen der Feier mit
uwirken. Die Einweihung des Suezkanals, meine Herren, hat ſeiner
eit 50 Millionen gekoſtet. Nun aber noch ein Troſt, meine Herren,

die Kanalbauverwaltung hat ſehr ſparſam gewirthſchaftet, ſie hat

700 000 A. etwa an den ausgeworfenen Baukoſten geſpart. (Heiter
(keit.) Ja, Sie dürfen dabei nicht überſehen, daß die Bauverwaltun
noch mehr geſchaffen hat, als urſprünglich vorgeſehen war, ſie ha
u. A. auch eine Brücke gebaut. Und ich glaube wohl ausſprechen zu
können, daß etwa die Hälfte des heute geforderten Betrages durch
Rückeinnahmen der Kanalbauverwaltung werden gedeckt werden.
Auch r meine Herren gilt: pro patria est, dum ludere videmur.

A ſt Bebel e weiſt darauf hin, daß bereits im Jahre
1846 Marx und Engels die erſte Anregung zu dem Nordoſtſeekanal

egeben hätten. Demgemäß hätten ja auch vor 10 Jahren ſeinen der Kanalvorlage zugeſtimmt, obwohl dieſelbe damals
auptſächlich mit militäriſchen Intereſſen begründet worden

ſei. Seine Freunde hätten ſich geſagt, daß hoffentlich von
Jahr zu Jahr mehr die militäriſche Bedeutung des Kanals
hinter die kulturelle zurücktreten und hoffentlich niemals für Kriegs
wecke werde dienſtbar werden. Der geplanten Art der EinweihungsWer könnten nun aber ſeine Freunde keine freundliche Seite abgewinnen.

Man hätte lieber dafür ſorgen ſollen, daß die bei dem Kanal beſchäftigten
Arbeiter nun ein anderes Unterkommen finden. Dazu komme die
Höhe der geforderten Summe. Wenn man fortwährend vom Staats-
ſekretär höre, wie ſehr es an Mitteln fehle und neue Steuern nöthig
ſeien, ſo könne das am Allerwenigſten zur Bewilligung einer ſo
hohen Summe auffordern. Und wenn ſeine Partei ſich ſage, daß in
den nächſten Tagen eine Vorlage zur Berathung komme, die Um-
turzvorlage, durch welche die ſozialdemokratiſche Partei wie zwiſchen

ühlſteinen zerrieben werden ſolle, ſo werde man es begreifen, daß
ſeine Partei dieſe Vorlage ablehne.

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Wir ſind bereit, die geforderte
Summe zu bewilligen. Wir find auch nicht geneigt, Einzelheiten der
geplanten Feier zu kritiſiren. Aber wir hätten gewünſcht, daß uns
dieſe Vorlage ſchon im März zugegangen wäre. Denn alsdann
hätten wir die Koſten der Feier in den Etat einſtellen können, und
wir hätten uns dann auch über die Einzelheiten der Feſtlichkeit
äußern können.

Damit ſchließt die Debatte. In der zweiten Leſung, welche ſo
fort vorgenommen wird werden zunächſt die Ausgaben genehmigt.
Bei den Einnahmen führt

Abg. Richter (freiſ.Vp.) noch aus, er halte es für richtiger, daß
die Deckung der Koſten nicht auf die Matrikularbeiträge, ſondern auf
die allgemeinen Staatsfonds angewieſen werde, zumal ſich erwarten
laſſe, daß die im Etat veranſchlagten Einnahmen von der Wirklich
keit übertroffen werden würden. Eine Erhöhung der Matrikularbei-
träge ſei um ſo unerwünſchter, als erſt neulich in der Tabakſteuer
kommiſſion der Staatsſekretär Graf Poſadowsky darum erſucht habe,
behufs Vermeidung höherer Matrikularanlagen wenigſtens eine Mehr
einnahme von etwa 10 Millionen aus dem Tabak zu bewilligen. Er
ſtelle daher den Antrag, die „Einnahmen“ in dieſer Vorlage zur
Vorberathung an die Budgetkommiſſion zu verweiſen.

Auch hier, entſteht keine weitere Debatte. Der Antrag Richter
wird abgelehnt und die Einnahmen werden genehmigt, womit die 2.
Leſung der Vorlage beendet iſt.

Nach Erledigung einer Rechnungsſache folgt die Interpellation
von Liebermann und Genoſſen (Antiſemiten) betreffend Maßnahmen
gegen die Petroleunmpreistreiberei.

Auf die Frage des Präſident v. Buol an den Staatsſekretär, ob
er zur Beantwortung der Jnterpellation bereit ſei, erwidert

Staatsſekretär v. Voetticher: Geſtatten Sie, daß ich die Er
klärung, welche ich darauf abzugeben habe, mit einigen Erläuterungen
begleite. Die Dinge, auf welche ſich die Interpellation bezieht, die
Ringbildung, ſind der Aufmerkſamkeit der Regierungen nicht ent
gangen. Schon ſeit längerer Zeit hat ſich die Reichsregierung im
Verein mit der preußiſchen Regierung mit der Frage beſchäftigt, ob
überhaupt und welche Maßnahmen gegen die Wirkungen jener
Ringbildung zu ergreifen ſeien. Die Erwägungen darüber ſind dem
Abſchluſſe nahe, aber noch nicht abgeſchloſſen, und ich halte es nicht
für angezeigt, über den Stand der Dinge und über die etwa zu
ergreifenden Maßnahmen hier ein Wort zu verlieren. Ich glaube,
dem Jntereſſe des Handels und der deutſchen Konſumtion mehr zu
dienen, wenn ich in dem gegenwärtigen Augenblicke die Beantwortung

der ablehne.e a Barth (freiſ. Vg.) beantragt die Beſprechung der Inter
pellation.

Abg. Zimmermann (Antiſ.) begründet die Jnterpellation. Er
ſchildert die Nachtheile derartiger kapitaliſtiſcher Ringbildungen. Man
dürfe ſich demgegenüber nicht auf den Standpunkt ſtellen, den
Dingen ruhig zuzuſehen und ſie über ſich ergehen zu laſſen, wie der
Türke das Fatum. Zum Schluß wendet fich Redner noch kurz gegen
das internationale Judenthum.

Abg. v. Bennigſen (natl.) macht darauf aufmerkſam, daß
der Geſchäftsordnung zufolge der Präſident, ehe er dem Jnter-
pellanten das Wort gab, erſt dem Antrage Barth gemäß das
Haus darüber hätte befragen müſſen, ob es die Beſprechung der
Interpellation wünſche. Zur Sache möchte er den Abg. Barth
bitten, ſeinen Antrag jetzt nicht zu wiederholen, denn nach den Er
k.ärungen des Staatsſekretärs ſei es wohl nicht wünſchenswerth, jetzt,
wo Erwägungen innerhalb der Regierungen über den Gegenſtand
ſchweben, die Sache zu verhandeln.

Abg. Lieber (Ctr.) meint, daß der Präſident dem Abg. Barth
gegenüber formell ganz richtig verfahren habe. Auch wäre es viel
leicht beſſer geweſen, wenn der Herr Staatsſekretär ſich zu der Be
antwortung der Interpellation bereit erklärt, und erſt alsdann, nach
dem der Jnterpellant geſprochen, ſeine ablehnende Erklärung abge
geben hätte. Sachlich ſtimmten aber ſeine Freunde vom Centrum
der Anſicht des Abg. v. Bennigſen bei, daß eine Beſprechung der
Interpellation ſich jetzt nicht empfehle dieſelbe würde, nachdem der
Staatsſekretär die Beantwortung abgelehnt, nur geringen Werth
haben (Rufe Sehr richtig) und außerdem ſei es nicht Gebrauch des
Hauſes, in ſolche Verhandlungen einzutreten Angeſichts ſchwebender
Verhandlungen innerhalb der Regierungen.

Abg. Barth (freiſ. Vg.) erklärt, daß er nunmehr, nachdem der
Abg. v mwermann ſich geäußert, auf die Beſprechung keinen Werth
mehr lege.

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher Abg.
Liebermann von Sonnenberg den Antrag auf Beſprechung der
Interpellation wieder aufnimmt, wird dieſer Antrag zur Abſtimmung
geſtellt. Dafür ſtimmen Antiſemiten, Sozialdemokraten und ein
Theil der Konſervativen.

Präſident v. Buol: Das Büreau iſt darüber einig, daß nur
48 Abgeordnete ſich für den Antrag erhoben haben. Die Be
ſprechung iſt alſo abgelehnt, da zur Beſprechung 50 Stimmen er-
forderlich ſind.

Auf der Tagesordnung ſtehen dann noch Wahlprüfungen. Die
Beſchlußfaſſung über die Wahlen Meyer- Halle und Pauli,
ſowie Pöhlmann wird einſtweilen auseſetzt und die Vornahme
gewiſſer Erhebungen beſchloſſen. Die Wahl Münch-Ferbers wird
für giltig erklärt. Die Wahl Siegles beantragt die Kommiſſion für
giltig zu erklären. Entgegen dem Antrag Bebels auf Ungiltigkeit
beſchließt das Haus den Kommiſſfionsantrag entſprechend. Auch die
Wahl des Abg. Engels wird für giltig erklärt. Die Wahl des
Abg. Dr. Böttchers beantragt die Kommiſſion für ungiltig zu
erklären. Ein Antrag des Abg. Marquardſen, den Gegenſtand
vor der Tagesordnung abzuſetzen, erregt bei den übrigen Parteien des
Hauſes Heiterkeit, wird von dem Abgeordneten Bach em (Ctr.) mit
wenigen Worten bekämpft und ſchließlich gegen die Stimmen der
Nationalliberalen abgelehnt. Zu dem Antrage der Kommiſſion wird
von Niemand das Wort verlangt. Vor der Abſtimmung zweifelt je
doch Abgeordneter Marquardſen die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an.
Die Auszählung ergiebt nur 160 Abgeordnete. Das
Haus iſt alſo beſchlußunfähig.

Präſident von Buol beraumt die nächſte Sitzung auf morgen
1 Uhr an:; Dritte Leſung der Binnenſchifffahrts und
u r ferner Petitionen.chluß gegen 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Außer dem geſtern im Reichstag in erſter und zweiter Leſung

bewilligten Nachtragsetat iſt eine zweite Nachtragéforderung in

noch nicht bekannter Höhe für die Unterhaltungs koſten des
Nordoſtſeekanals in Vorbereitung.

Zur Umſturzvorlage hat Dr. Barth (freiſ. Vg.) beantragt, im
s 111 (der Commiſſionsfaſſung) a) die s 201. 205 vor 240 ein
zufügen ſtatt der Worte: Gleiche Strafe trifft Denjenigen
(bis) anpreiſt oder rechtfertigt: zu ſetzen Gleiche Strafe trifft Denjenigen,

welcher auf die im S 110 bezeichnete Weiſe ein Verbrechen oder eines
der in den 88 vorgeſehenen Vergehen in der Abſicht anvpreiſt
oder als erlaubt darſtellt, dadurch zur Begehung der de
zeichneten ſtrafbaren Handlungen anzureizen.

Aus Nah und Fern.
Die Leichenfeier für Guſtav Freytag. Geſtern Vormitiag um

111 Uhr begann in Wiesbaden unter außerordentlicher Theilnahme
die Leichenfeier für Guſtav Frpag im Sterbehauſe. Jntendant
Kammerherr von Hülſen legte am Sarge einen mit gelben und
weißen Roſen geſchmückten Lorbeerkranz im Auftrage Seiner Majeſtät
des Kaiſers nieder. Regierungspraſident v. Tepper-Laski widmete
Namens des Kultusminiſters Dr. Boſſe einen großen Lorbeerkranz,
ebenſo Kurdirektor Heyl den Kranz des deutſchen Schriftſtellerver
bandes. Zahlloſe weitere koſtbare Kränze wurden geſpendet. Nach
dem der Männerchor des Königlichen Theaters die Trauerfeier mit
Geſängen eingeleitet hatte, hielt Pfarrer Veeſenmeyer die Leichen-
rede, worauf ſich der Leichenzug unter Vorantritt der Kapelle des
Füſilierregiments von Gersdorff nach dem Bahnhof in Bewegung
ſetzte.

Auarchiſtiſche Propaganda. Geſtern kam es in Borge Jaſſy
einer Vorſtadt von Ravenna, zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen der bewaffneten Macht und einer großen Anzahl Arbeiter,
welche anarchiſtiſche Rufe ausſtießen. Auf beiden Seiten gab es
Verwundete. Erſt herbeigerufener Verſtärkung gelang es, die Ruhe-
ſtörer zu zerſtreuen.

Verhaftet. Sämmtliche Mitglieder des Aufſichtsrathes der
Sonderburger Bank mir Ausnahme des früheren Kapitäns Adams
wurden geſtern Vormittag verhaftet.

Cholera in Rußland. Wie man uns ſchreibt, iſt an der
Zunahme der Cholera in Wolhynien nicht mehr zu zweifeln.

om 7. bis 13, April zählt der amtliche Bericht 57 Erkrankungen
und 18 Todesfälle für den Monat April ſind gegen 200 Er
krankungen zur Anzeige gekommen. Da jedoch nur ein Theil der
Erkrankungen zur Kenntniß der Behörden kommt (weil die Leute ſich
den Vorſchriften nicht fügen wollen), iſt in Wirklichkeit die Zahl der
Cholerafälle viel größer. Es fehlt vor Allem noch an Aerzten. Von
Wolhynien wird, wie in anderen Jahren, ſich die Seuche jetzt im
Frühling raſch ausbreiten.

Koſtbar? Der Wucherer Pariſer, der, um der Polizei zu ent
gehen, ſeiner Zeit aus Berlin flüchten mußte, hat ſich bekanntlich
nach England gerettet, wo er die Früchte ſeiner „Arbeit“ in Ruhe zu
genießen hofft. Dieſe Mittheilung hatte unter anderen Zeitungen
auch das Berliner „Kl. Journ.“ gebracht; wie das Blatt nun mit
theilt, erhielt es in Folge deſſen von dem Rechtsanwalt des Herrn
Pariſer eine Zuſchrift, welche wörtlich mit folgenden klaſſiſchen
Worten beginnt: „Sehr verehrte Redaktion Jhr geſchätztes Blatt
brachte geſtern eine Notiz betreffend den Rentier Pariſer, die ge-
eignet iſt, denſelben in der öffentlichen Meinung heradzuſetzen.“

„Wir find bemerkt hierzu das „Kl. Journ.“ dem Herrn
Rechtsanwalt dankbar für die wirklich ſenſationelle Neuigkeit, daß
en Pariſer in der öffentlichen Meinung noch herabgeſetzt werden
ann!“

Wirbelſturm in Nordamerika. Eine fürchterliche Windsbraut
verwüſtete den Eaſt HutchinſonDiſtrikt des Staates Kanſas. Zehn
Perſonen wurden getödtet, zwanzig ſchwer verletzt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—-2 Halle, 3. Mai. In der heutigen s r verhandelt

gegen die unverehelichte Schneiderin Hedwig Moritz von hier,
am 18. Oktober 1874 hierſelbſt geboren und noch unbeſtraft, wegen
wiſſentlichen Meineids. Den Gerichtshof bildeten die Herren Land
erichtsrath Behm, Vorfſitzender, Landrichter Doehner und

Amtsrichter Braun, Beiſitzer, als Staatsanwalt fungirte Herr
Günther, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Le n z. Von den
Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: aurermeiſter

Emil n a. S., Profeſſor KarlHalle a. S., Kaufmann Karl Mulertt- Halle a. S., Oberſt
lieutenant z. D. Max Knoch Halle a. S., Major a. D. Bern

ard Lüttich- Halle a. S. Gymnafial-Oberlehrer Dr. Karl
chwabe-Halle a. S., Landesbauinſpektor Fritz Gößlinghoff

Halle a. S., Berg- Inſpektor Hermann Hennicke- Halle a. S.,
Kalkbrennereibeſitzer Otto Goetze-Lieskau, Gutsbeſitzer Eduard
Brode-Reußen, Direktor Louis Hildebrandt-Böllberg und
Verwaltungs Direktor Guſtav Haring- Halle a. S.

Die Angeklagte ſtand unter der Beſchuldigung, am 20. Dezember
1894 vor dem Schöffengericht hierſelbſt, in dem Hauptverhandlungs
termine wider den Handelsmann Fritz Kloſe von hier wegen Unter
ſchlagung den vor ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch
ein falſches Zeugniß verletzt zu haben und dieſen Meineid, bevor eine
Anzeige gegen ſie erfolgt oder eine Unterſuchung gegen ſie eingeleitet
und vevor ein Rechtsnachtheil für einen Anderen aus der falſchen
Ausſage entſtanden war, widerrufen zu haben. Jn der vorliegenden
Sache handelt es ſich alſo um den äußerſt ſeltſamen Fall, daß eine
Zeugin den eindringlichen Ermahnungen des Staatsanwalts folgend,
eingeſteht, einen Meineid geleiſtet zu haben, noch ehe die Verhand
lung in dem betreffenden Termine zu Ende geführt war. Die
Angeklagte hatte den Handelsmann Kloſe im „Neuen Theater“ kennen

elernt und war von dem angenehmen Exterieur dieſes modernen
on Juan beſtochen worden, wozu nicht zum wenigſten der martia

liſche, ſorgſam in zwei geradlinigen Parirſtangen gepflegte Schnurr-
bart beigetragen haben mag. Sie verlor im Umſehen ihr Herz andieſen, ſchon in ehelichen Feſſein ſchmachtenden, trotzdem r

licher Liebe nicht unzugänglichen Adonis und bändelte ein Verhältniß
mit ihm an. Seltſamer Weiſe hatte Kloſe gleich am erſten Abend
eine außerordentliche Vorliebe für einen Siegelring, den die Moritz
trug, an den Tag gelegt und ſchließlich dieſe bewogen, ihm denſelben
als Schmuck für ſeine unberingte Rechte, an der das eheliche Attribut
natürlich fehlte, zu überlaſſen. Die Angellagte erklärte fich unter der Be
dingung damit einverſtanden, daß ſie den Ring wieder zurückbekäme. Dies

eſchah jedoch nicht, ſodaß ſich die M. veranlaßt ſah, gegen KloſeEltaganhieg wegen Unterſchlagung zu ſtellen. Jn dem hierzu am
20. Dezember anberaumt geweſenen Hauptverhandlungstermine machte
der Angeklagte Kloſe verſchiedene Einwendungen, unter ihnen auch
ſolche, die ſich auf ſeinen intimeren Verkehr mit der M. bezogen,
während letztere nach Leiſtung des Zeugeneides einen derartigen ver
traulichen Charakter ihres Zuſammenſeins beſtritt. Als der Gerichts
hof fich zur Berathung des Urtheilsſpruches zurückgezogen hatte, nahm
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung, der Zeugin Moritz
wegen des kritiſchen Punktes ins Gewiſſen eine Be
mühungen waren nicht vergebens, denn die M. geſtand endlich zu,
daß die Angaben des Kloſe auf Wahrheit beruhten. Letzterer
wurde damals zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, von der Straf
kammer hingegen freigeſprochen, da ſeine Einwendungen bezüglich der
Unmöglichkeit, den Ring zurückzugeben, begründet erſchienen. Gegen
die Moritz wurde das Verfahren wegen Meineides eingeleitet, und
ſtand dieſelbe dieſerhalb heute vor den Geſchworenen. Wegen
näherer Erörterung verſchiedener Punkte, derentwillen der Meineid
geleiſtet war, erfolgte die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit. Den Geſchworenen waren zur Beantwortung vorgelegt die
Fragen des wiſſentlichen Meineids mit dem Milderungsgrunde
als Nebenfragen, ob die Angabe der Wahrheit gegen die Angeklagte
ſelbſt eine Verfolgung wegen eines Vergehens (weil Kloſe
verheirathet war) nach ſich ziehen konnte und der Widerruf des Mein
eids, bevor gegen ſie deswegen eingeſchritten war ferner, die Frage
des fahrläſſigen Falſcheides mit der Nebenfrage des Widerrufs. Die
erſteren Fragen wurden verneint, die letzteren bejaht. Da im Falle
des fahrläſſigen Falſcheides Straflofigkeit eintritt, wenn der Wider
ruf erfolgt, bevor eine Anzeige erſtattet oder eine Unterſuchung ein
geleitet iſt, mußte die Angeklagte freigeſprochen werden.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 3. Mai. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

90. April. Activa.1) Metallbeſt. (de Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 1070 382000 Abn. 3933000
2) Beſt. a. Reichskſch. 25 536000 Abn. 628000
3) do. Noten and. Bank. 9 418 000 Abn. 3 107000

do. an Wechſeln s 525 293000 Zun. 30 920000
5) do. an Lombard

Padernnge 77 958 000 Zun. 8774 000
6) do. an Effekten 7 460000 Zun. 387 000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 41325000 Abn. 44000

Passiva.
8) das Grundkapital Mk. 120 000000 unmwverändert
9 der Reſervefonds 30000 000 unverändert

1095735000 Zun. 53 797 000

503 633 000 Abn. 21746000
8 004 000 Zun. 318000
im Monat April 1895

13 d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva
Bei den Abrechnungsſtellen

abgerechnet 1 809 917 500 Mk.

Der Reichsbankausweis vom 30. v. M. zeigt den zum
Ultimo üblichen Kapitalabfluß, der im Weſentlichen durch Ver
mehrung des Notenumlaufs und zwar gegen die Vorwoche um

ſind

53 797 000 gedeckt worden iſt. Der Metallbeſtand hat um
3 933 000 A. abgenommen. Die Anſprüche des Marktes kommen
zum Ausdruck in der Zunahme der Wechſel- und Lombardbeſtände
der Reichsbank um zuſammen 39 694 000 und der Abnahme der
Giroeinlagen um 21 746 000 Der Notenumlauf bleibt übrigens
trotz ſeiner Erhöhung noch um ca. 9 Millionen Mark durch Baar
vorräthe überdeckt.

Das Vörſenkommifſariat hat den Proſpekt der 3 pro
zentigen Anleihe der Stadt Königsberg i. Pr. von
1893 genehmigt die Anleihe umfaßt 2 Millionen Mark und wird
durch den A. Schaaffhauſenſchen Bankverein und die Berliner Handels
geſellſchaft demnächſt an die Börſe gebracht werden.

Die Verwaltung der Berliner Packetfahrt- Geſellſchaft
beantragt 255 (1893 21 und die der Berliner Pappenfabrik
für 1894/95 6 (i. V. 5).

Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall. Jn der jüngſten
Aufſichtsrathsſitzung wurde beſchloſſen, den Aktionären 6 Dividende
für das Jahr 1894 nach ſehr reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen zur Vertheilung in Vorſchlag zu bringen.

Der Provinzialverband der Provinz Pommern giebt
eine 3prozentige Anleihe von 6000 000 Mark aus, deren erſte
Serie im Betrage von 1 000 000 Mark durch das Haus Bleichröder
an der Berliner Börſe zur Einführung gebracht werden ſoll. DerErlös dient für Kleinbahnbauten. Bie Tilgung ſoll in ſpäteſtens

44 Jahren erfolgen.

Marktberichte.
Hamburg, den 1. Mai. (Zuckermarkt.) Original

bericht von Cohrs u. Ammé r In vergangener Woche
(vom 21. bis 27. April er.) nd nachſtehende Zuckermengen hier
angekommen: Oeſterreichiſche Zucker 10 691 Sack roh, 58 359 Sack
raff., 23 090 Kiſten, 35 Faß, Deutſche Zucker 112 103 Sack (roh),
52 631 Sack raff., 12 380 Kiſten, 314 Faß, 3064 Brode, wonegen zur
Verſchiffung un ten im Ganzen 103 458 Sack, 44 248 Kiſten,
592 Faß. ir ſchätzen heute den erdeſtand auf feſten Lägern
648000 Sack roh, 2000 Sack raff. 000 Sack, in Lagerkähnen
106000 Sack roh, in Originalkähnen und noch nicht clarirten See
ſchiffen ca. 354 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1111000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 22. bis 28. April waren die Ankünfte:
Oeſterreichiſche Zucker 4988 Sack roh, 53 234 Sack raff. 58 222Sack, Deutſche Jucker 42 006 Sack roh, 43 270 Sack raff.
Sack. Die Verſchiffungen waren 142 615 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 1. Mai v. J. auf feſten Lägern 8000 Sack roh, 30 500 Sack
raff. S 38 500 Sack, in Lagerkähnen 12 000 Sack roh, 4000 Sack
raff. 16 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten See
ſchiffen ca. 250 000 Sack, im Ganzen ca. 30 5000 Sack.

Viehmärkte.
Hamburg-Altong, den 1. Mai. (Central-Viehmarkt.)

Hornviehhandel langſam, wie auch Hammelhandel. Beſte Rinder

85 276

52 4 nd
ſchleppend.
bis 41 Maxk,

Schlachtgewicht.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Verlin, 3. Mai.
Mk. bez.

ſchnittspreis Mk. bez.,153,25- 154-—152 Mt. bez.
bis 151,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr.

Mk. bez., inländ. guter Mk.

Juni 135,25-135,75 134 Mk. bez.,

137,75--136,25 Mk. bez., per Nov.
Gerſte per 1000

nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr.

ferungsqualität 132 Mk. bez.,
bis 150 Mk. bez.,
Mk. bez.,
guter 136 142 Mk. bez.,

Mk. bez., per Oktober Mk. bez.
Magdeburg, 3. Mai.

149--148 Mk., Weißweizen
neuer

Hambnurg, 3. Mai.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 145--150 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 95 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 3. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,75, fremder
loco 16,75, per Oktober
Oktober 77

Wien, 3. Mai.

Paris, 3. Mai.

z

Kilogr. unverändert, große,

geringer 132 Mk.
feiner 142 150 Mk. bez., geringer

feiner 143--150 Mk. bez.,
Monat 127,5 126,75 Mt. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez.
bez., per Juli 126,75 125,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 123,25-—122,50

Mk. bez.

loco behauptet,
Tonnen, Kündigungspreis 127,25 Mk. bez., Loco 132-152 Mk. nach Qualität bez., Lie

pommerſcher mittel bis guter 133--140 Mk. bez., feiner 142
preußiſcher mittel bis guter 133--140

ſchleſiſcher mittel bis
bez.

Mk.,

19,95, per Juli-Auguſt 20,10, per Sept. Dez. 20,25.
11,40, per Sept Dez. 12,09.

Amſterdam, 3. Mai.
Nov. 159.
116, per Oktober II.

Antwerpen, 3. Mai.
feſt. Gerſte behauptet.

London, 3. Mai.
loco 3,50.

New-York, 3. Mat.
Mai 681 per Juni 691 per Juli
per Juli 547 per Sept. 55

Chieago, 3. Mai.
per Juni 49.

Hamburg, 3. Mai.

Auguſt 10,121,, per Oktober 130,27
Paris, 3. Mai.

28,121 per Oktober-Januar 28,75.
London, 3. Mai.

99, ſtetig. Centrifugal 11),.
New-ork, 2. Mai. Zucker: Muscovado 29 Cents; rod Centrifugal 31, Cents.,

raff. granul. 42 Cents.
New-York, 2. Mai.

Hamburg, 3. Mai.
Havre, 3. Mai.

Yort ſchloß mit 25 Points Hauſſe.
Havre, 3. Mai. (Schlußbericht.)

Ruhig.
Amſfterdam, 3. Makl.

do. do. p. Juli 14,40.

Berlin, 3. Mai.
in Poſten von 100 Centner.

Loeo per
Petroleum.

Weizen

(Telegramm).

Schlußbericht.)

Scdlußbericht.)
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Mai 27,75, per Juni

Termine weichend.

weichend.

698

Zucker.

Ruhlger.

Kaffee.
(Nachmittagsbericht.)

77, per September 76, per Dezember 74, per März 7

Petrolenm.
Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

Gekündigt Kilogr.
dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September

21,8 bz., per Oktober 21,8 Mk., per November Mk
Bremen, 3. Mai.

8,00 Br.
Hamburg, 3. Mai. Petroleum loco matt, Standard wdite loco 8,00.
Stettin, 3. Mai. Petroleum
Antwerpen, 3. Mai. Schlußbericht.

per Mai Br., ver Juni-Juli
New-York, 2. Mai.

(Schlußbericht.)

loco 12,25.

Br.,

Rohzucker

Lieferungsqualität 154 Mk.

loco ſtill, Termine flau,
Kündigungspreis 134,5 Mk., loco 122--138 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqu. 135

ab Boden u. frei Wagen bez.
bez., per dieſen Monat 124,5--134,75 133 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per

per Juli 136--136,75-135 Mt. bez.
137—136 Mt. bez., per September 136,75 137,50 136 Mk. bez., per Oktober 157,5 bis

Termine

(Gebrüder Friedberg.)
glatter engliſcher

Mk., neuer Rauhweizen 128--140 Mk., Roggen 132--138 Mk., Cbevalier
gerfte 120-156 Mk., Landgerſte 110--130 Mk., neuer Hafer 124—-134 Mt. für 1000 Kilogr.

Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer

Weizen matt,

Weizen auf Termine flau,
Roggen loco unverändert, auf Termine niedriger, per Mai 111, per Juli

Good aperage Santos per Mai
25

9,45, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Mai 2097 nom.
Svpiritns.S

Verlin, 3. Mai.

Mk. bez.,
ruſſiſcher Mk. bez.,

Roggen

r Waare 43--45 4 das Pfd. Seſte ſchwere Verſandtwaare 39 40 Mk., M
Ferkel 41--42 Mark und Sauen 30—35 Mk. die

100 Pfd. Kälberhandel kangſam. Preis von 65—-70 das Pfund.
Köln 2. Mai. Auftrieb: 600 Schweine. I. Qual. 49 bis

50 II. Qual. 46-48 III. Qual. 40--45 A. per 50 Kilogr.
Geſchäft lebhaft.

Weizen (mit Ausſchluß von Ranhwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ohne Umſatz, Termine ſchließen flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

loco 145--160 Mk. nach Qualität bez.
gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat 155--154,25 155--153 Mt. bez., Durch

per Juni 154153,25 154 152 Mk. bez.,
per Auguſt Mt. bez., per Sept. 153 152,75- 158,25

kleine und Futtergerſte 119--165 Mk.

flau,

per Jnni

Neuer nnd

Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,76, fremder 13,25.

Weizen per MaiJuni 7,40 Gd., 7,42 Br., per Herbſt 7,60 Gd.,
7,62 Br. Roggen per Frühjahr 6,52 Gd., 6,54 Br., per MaiJuni 6,49 Gd., 6,50 Br.

Mais per MaiJuni 7,30 Gd., 7,32 Br., per Herbſt GdHafer per Frühjahr 6,83 Gd., 6,85 Br., per MaiJuni 6,66
(Schlußbericht.) per Mai

Roggen behauptet, per Juni

per

beh

An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
petersburg, 3. Mai. Weizen loco 8,75. Roggen loco 6,25. Hafer

Rother „Winterweizen 70, Weizen per
718.

Mehl 280. Getreidefracht 2.
(Telegr.) Weizen per Juni 699,,

Mais

Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88 h
Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 9,721 per Juni 9,87 per

feſt, 88
27,821

96 Prozent Javazucker loco 13 ſtetig, Rüben Rohzucker loco

Zucker (fair. rafin. Muscovado 28

Ruhig.
Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Mai 93,50, per September 94,25, per Dezember 92,50.

Java Kaffee good ordinary 52,.
New-York, 2. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 p. Mai 14,05,

Rafſinirtes Petroleum

Rafſinirtes Type weiß loco 23 Verkäufer,
ver September- Dezember Br.

Petroleum Stand. white in New-Yort 9,50, do. Philadelphia

Spiritus mit 50 Markt Verbranuchsabgabe

gekündigt 150 Tonnen,

klammer Mk.

Weizen

Gd., 6,68 Br.

per Juli 646,.

Prozent loco
2

elwaare 38

bez.,

ver Juli 154 bis

per Auguſt

getündigt 150

per dieſen
126,75--326 Mk.

alter Landweizen
135--145 Mk.,

148--150 Mt.

e r.

19,95, per Juni

Mat per
Haferauptet.

per Juni 749
Mais

26,50.

per Juli-Augnſt

Kaſſee in New

Kündigungs-

Weilchend. Loco

per 1600 Liter.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko behauptet. Gek. 40600 Liter. Klindſ
gungspreis 40,8 Mk. Loco mit Faß per diefen Monat 40,2—40,4--40,8 bez., per
Juni 405 40,6—40,4 bez., per Juli 40,8--40,9--40,8 bez., per Auguſt 41,240,3--41,1
dez., ver September und Oktober 41,2—41,641,2--41,8 bez.

Nordhauſen, 3. Mai. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 60,50-—62,50 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
55,60——57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 3. Mai. Spiritus feſt, per MaiJuni 208 Br., per JuniJult
205/, Br., per JuliAuguſt 20* Br., per AuguſtSeptember 207 Br.

Stettin, 3. Mai. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mart Konſumſteuer 36,00.
Poſen, 3. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 53,50, do. lcco ohne Faß

50er 332,80. t.Bres e 3. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Mai 54,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per Mai 33,30.
Paris, 3. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 31,/0, per Juni 31,75, per Julf

Auguſt 32,00, per Sept. Dez. 32,50.

Oele. Delſaaten. Fettwareu.
Verlin, 3. Mai. Rüböl per 100 Kilogr. mit Fatz. Termine nahe Sicht feſter. Ge

kündigt 2500 Ctr. Kündigungspreis 43,50 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 43,5—43,4——43,8 bz., per Juni Mk., per Juli per Auguſt per Sep
tember 44,5 Mk., Oktober 44,5 bez., per November 44,7 Mk.

Hamburg, Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 451Stettin, 5 Mai. Rüböl loco unverändert, per Mai 43,70, ver Sept. Oktober 44,50.

Köln, 3. Mai. Rüböl loco 48,50, per Maj 46,90, per Oktober 46,90 Br.
Breslanu, 3. Mai. Rüböl per Mai 43,00, per Oktober 4406
Paris, 3. Mai. Rüböl behauptet, per Mai 49,25, per MaiJuni 48,75, per Juli

Auguſt 48,25, per September Dezember 48,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80-85 Mk. Cocosnuß

luchen, deutſche 90—-115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mk. Rapstuchen 99--105 Mk. Palmkernſchrot 75 bis
80 M. die 1000 Kg.

London, 2. Mai.

Leinkuchen 105--110 Mk.

Chiliſalpeter, ord. 8 sh. 39, d., raff. 8 sh. 69), d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 136-165

Mark bez., Victoria-Erbſen 145- 175 Mk., Futterwaare 123--135 Mk. nach Qualität.
Verlin, 2. Mai. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20--35 Mt., Speiſe

bohnen, weiße 25--50 Mtk., Linſen 20-—65 Mk. per 100 Kilogramm.

Mehl.
Verlin, 3. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
18,45 18,65 bez., per Juni 18, 18,75 bez., Juli 18,60-—-18,85 bez-, per Auguſt
bez., per September 18,80—-18,95 bez. Flau.

Nr. 0 18,25— 20,00 bez. Feine NarkenWetizenmedhl Nr. 60 20,25 21,75 bez.,
über Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,26-—18,75 bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 18,75
19,50 bez., Rr. O 1,25 Mk. döber als Nr. O u. I per 100 Kilogramm brutto inel. Sack,

Paris, 3. Mat. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 43,650, per Juni 48,39, per
Juli-Auguſt 43,90, per September- Dezember 4460. Matt,

London, 3. Mai. Mehl mitunter sh. höher.
Liverpool, 3. Mai. Medl 6 d. höher.
New-York, 2. Mai. Mehl, ſpring-wheat elears 2,80.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 2. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Verlin, 3. Mai. Trockene Kartofſelſtärke und -Mehl 17,20 Mk.
Hamburg, 1. Mai. Kartoffelmehl oder -Stärke feſt. Brutto prima 177 18,00

Mark, Superior 17,75-—18,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch-
fleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 3,00-—-1,60 Mk., Ha
melfleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20-4,00 Mk.
per Schock.

Bremen, 3. Mai. Speck, ſhort clear middling loco 31,.

Baumwolle und Wolle.
Ruhig.

Leipzig, 3. Mai. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.
Mai 2,872 Mk., per Juni 2,90 Mk., per Juli 2,90 Mk., per Auguſt 2,921 Mk., z
September 2,95 Mk., per Oktober 2,95 Mk., per November 2,971 Mk., per Dezember
2,971 Mk., per Januar 3,00 Mk., per Februar 3,02 Mk., per März 3,02 Mk., per
April Mk. Umſatz 50 000 Kilogramm.

Bremen, 3. Mai. Baumwolle, upland middling loco 34 Pfg. Wolle Umſatg
49 Ballen. Ruhig.

Liverpool, 3. Mai. (Schlußdericht.) Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhiger.

American good ordinary 3 do. low middling 3 do. middling 3
Middling amerikaniſche Lieferungen per MaiJuni 328 Käuferpreis, per
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312 Käuferpreis, per November-Dezember 39 Käuferpreis, per Dezember-Januar
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New-York, 2. Mai. Baumwolle-Preis in NewYork 6W
69716.

do. in New-Orleans

Metalle.
Hamburg, 3. Mai. Eold in Barren 2788 Br.,

89,00 Br., 88,60 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 688,765.
Breslau, 3. Mai. Schleſiſches Zink 196,00.
Antſterdam, 3. Mai. Bancazinn 39

n t Basgow. 3. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 49

London, 3. Mai. Silber 309)
London, 3. Mai. ChiliKupfer 41 Lſtrl., per 3 Monat 4 Lſirl.
London, 3. Mai. Blei ſpan. 97 Lſtrl., engl. 16 Lſtrl., Zinn 649, Lülr.,

Zink 14 Lſtrl.
New-York, 2. Mai. Zinn, Straits 14,20 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00

Queckſilber I. 7 Lſtrl., II. 6 Lſtrl. 173 18 h.
Dollars.

New-York, 2. Mai. Kupfer loco 9,90.

2784 Gd., Silber in Barren

LVondon, 2. Mai.

Rio de Janeiro, 2. Mai. Wechſel auf London 9
Buenos Aires, 2. Mat. Goldagio 277.

Berantworrlich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokates: Dr. Waltder Gedens leden: fur Volkswirth
chaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:
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Warum lohnt ſich ſtets der Heſuch des Geſchäftshanſes Ang. Polich in Leipzig?
Bürgt ſchon der gute Ruf dieſes bedeutenden Kaufhauſes, deſſen

Bild wir jüngſt unſerer geſchätzten Leſerwelt vorführen konnten,
dafür, daß Jeder, der das Geſchäftshaus Aug. Polich in Leipzig beſucht,
daſſelbe nicht unbefriedigt verläßt, ſo wollen wir es heute doch nicht
unverſucht laſſen, in kurzen Zügen einen Ueberblick zu bieten, durch
welche Maßnahmen das Haus Polich eine ſolche Sonderſtellung ein
nimmt, und wodurch es den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen
im Stande iſt.

Es liegt dies hauptſächlich an dem ſyſtematiſchen Ausbau der
einzelnen Abtheilungen, deren jede gewiſſermaßen ein großes Geſchäft
für ſich bildet. Unter gewiſſenhafter, fachmänniſcher Leitung findet
auch der kleinſte Artikel die Beachtung und erhält die Pflege,
welche die Einkäufe im Hauſe Aug. Polich ſo vortheilhaft erſcheinen
laſſen. Um die Läger mit allem Begehrenswerthen zu füllen, wird
nicht der Beſuch des Reiſenden, nicht das Angebot abgewartet, ſon
dern es werden die verſchiedenſten Fabrikationsplätze und Produktions-
länder in regelmäßig wiederkehrenden Zwiſchenräumen beſucht, um
unter günſtigen Bedingungen die großen Beſtellungen unterzubringen,
wie ſie ein derartiges Kaufhaus überhaupt nur geben kann.

Die Kleiderſtoff- Abtheilung des Hauſes Polich hat ſich die Auf
gabe geſtellt, nur wirklich gediegene, ſolide und Hand in Hand hier-
mit höchſt preiswerthe Stoffe zu führen. Die Neuheiten ſind zu
jeder Saiſon größtentheils eigene Jdeen der auf dem Gebiete der
Mode ſo erfahrenen Leiter dieſes Geſchäftshauſes. Daß nun ſolche,
den Fabrikanten zur Ausführung übergebenen Jdeen von dieſen an
andere Geſchäfte nicht weiter gegeben werden, dürfte als ſelbſtver
ſtändlich gelten ſo iſt man denn im Hauſe Polich ſicher, immer
etwas Eigenartiges und vollendet Geſchmackvolles zu finden.

In Bezug auf Reichhaltigkeit in den verſchiedenſten Preislagen
darf mit Fug und Recht behauptet werden, daß in reinwollenen
Kleiderſtoffen, wie Loden, Cheviot, Beige, bis hinauf zu den hoch
eleganteſten Neuheiten, wie Crépon, franzöſiſche Blaſenſtoffe, Barège,
Alpacca, Nichts fehlt, was irgendwie Anſpruch auf die Bezeichnung
„modern und chie“ erheben dürfte. Nicht anders iſt's in baum-
wollenen Coſtüm- und Waſchſtoffen! Was die Saiſon an Neuheiten
in bedruckten, baumwollenen Geweben, Piqués, engliſchen, brochirten
Zephirs, ſerbiſchen Krepps, in kreuzſtichbeſtickten Roben oder ſonſt
noch gebracht hat, findet man bei Polich in den vornehmſten Aus-
führungen.

Und gedenken wir nun der Seiden-Abtheilung, jener Spezial-
abtheilung des Hauſes.

Jedermann weiß heute, wie ſchwer trotz aller von manchen
Seiten gegebenen Anweiſungen, ja wie unendlich ſchwer Seide zu
beurtheilen iſt. Beim Einkauf von Seidenſtoffen muß die Käuferin
Vertrauen zu ihrem Lieferanten haben, und dieſes Vertrauens jeder-
zeit im ergiebigſten Maße ſich würdig zu zeigen, betrachtet das Deutſche
Seidenhaus Aug. Polich als ſeine vornehmſte Aufgabe. Deutſches
Seidenhaus nennt es ſich, weil es, wenn irgend möglich, den ſoliden,
deutſchen Erzeugniſſen, beſonders in ſchwarzen und einfarbigen Seiden-
ſtoffen, die größte Beachtung ſchenkt und ſomit nicht unweſentlich
zur weiteren Hebung deutſchen Gewerbefleißes beiträgt. Allerdings
laſſen ſich nicht alle Seidenſtoffe im deutſchen Vaterlande herſtellen.
Das Ausland liefert uns die Japaniſche Baſtſeide, die das Haus
Polich direct ab Yokohama bezieht und mit 1 Mark das Meter in
den Handel bringt China ſendet Tuſſor- und FoulardSeide, auch
Seidenkrepps, Como in Italien und Lyon erzeugen die vornehmſten
Seidenſtoffe, herrliche Damaſte und ſchwere Brocats. Alles dieſes

u in bewährten Qualitäten in den Lägern des Hauſes
ug. Polich.

Unter den bevorzugten Saiſon Neuheiten nennen wir Taffet in
latt und zweifarbig Meter A. 2,50 bis 4,50, Taffet quadrillé in
chwarzweiß, blauweiß und bunt karrirt in gleichen Preislagen, Taffet

faconné, anſprechende kleine Muſter in vornehmen Farbenſtellungen,
Schotten auf Taffet- oder Surah-Grund in hocheleganten Ausfüh-
rungen, Meter 3, bis 6,50. Dem Artikel weiße Seide für
Brautkleider wird in Bezug auf Qualität und Farbe beſondere Be
n geſchenkt und eine unerreichte Auswahl in allen Webarten
geboten.

Daß ſchwarze Stoffe, ſowohl in Wolle als auch in Seide in
rößter Mannigfaltigkeit am Lager ſind, bedarf eigentlich kaum der
Frwähnung.

Doch nun müſſen wir unſere Mittheilungen über die Kleider
ſtoffabtheilung ſchließen. Wir wenden uns zur Abtheilung Damen-
Confection.

Wer zu Anfang der ſiebziger Jahre Leipzig beſucht hat, wird
ſich erinnern, daß Herr Polich zuerſt es geweſen, der die Confection
im Großen in Leipzig einführte.

Die Abtheilung Confection hat im Hauſe Polich einen ungeahnten
Aufſchwung genommen es läßt ſich dieſes nicht beſſer illuſtriren
als durch Anführung der Thatſache, daß in der Anfertigung die
koloſſale Zahl von über 600 weiblichen und 60 männlichen Arbeits
kräften beſchäftigt ſind.

Koſtüme, darunter Jackenkleider nach neueſtem Schnitt, für
15 Kinderkleider das Stück von 80 an, Mäntel, Pelerinen,
Jackets, Unterröcke, Schürzen, Knabenſachen alle dieſe Gegenſtände
werden in den Arbeitsſtuben des Hauſes gefertigt, und bevor ſie im
Lager Aufnahme finden, ſorgfältig auf guten Sitz und tadelloſe
Ausführung geprüft.

Die neu errichtete Abtheilung HerrenConfection fertigt Anzüge
nach Maaß in deutſchem und wiener Schnitt und zwar einen ge-
ſchmackvollen Herren-Anzug ſchon von 33. an, bietet jedoch
beſonders in mittleren und beſſeren Sachen Hervorragendes in jeder
Geſchmacksrichtung. Für die kommende Sommerſaiſon ſei beſonders
auf die leichte Herren-Confection in Drell, Lüſter, Mohair, Alpacca,
Zwirnſtoff aufmerkſam gemacht. Dieſe fertigen Anzüge und Jackets,
letztere ſchon von 1,65 an, erfreuen ſich in der heißen Jahreszeit
großer Beliebtheit.

Gehen wir über die Einzelabtheilungen für Möbelſtoffe, Decken,
Teppiche, Portièren, Gardinen, in denen nur das Vorzüglichſte ge
boten wird, hinweg, ſo müſſen wir als ein großes Glied des Ganzen
die Wäſche Abtheilung erwähnen. Wäſche, mag es Leib-, Bett oder
Tiſchwäſche ſein, bleibt der Stolz jeder ſorgſamen Hausfrau. Han
delt es ſich darum, dieſe Gegenſtände für den eigenen Haushalt zu
verwenden, oder ſoll die Tochter mit prächtiger Ausſteuer verſehen
werden, immer wird man gut thun, die vortheilhaften Angebote der
Leinen Abtheilung in erſter Linie zu berückſichtigen.

Die vielen, zur größten Zufriedenheit ausgeführten Aufträge aus
gut bürgerlichen ſowohl als auch aus fürſtlichen Kreiſen legen Zeug-
niß dafür ab, daß die Firma Aug. Polich auch in Bezug auf Braut
Ausſtattungen den größten Anforderungen Genüge leiſtet.

Das VBild, welches wir hier vom Hauſe Aug. Polich gegeben
haben, wäre kein vollſtändiges zu nennen, wollten wir nicht des im
eigenen Verlage erſcheinenden Moden und Familienblattes der
Deutſchen Moden Zeitung Erwähnung thun. Unſeres Wiſſens nach
iſt das Geſchäftshaus Aug. Polich nicht allein in Deutſchland, und
nicht allein in Europa, ſondern in der ganzen Welt das einzige
Modewaarenhaus, welches eine größere Modenzeitung herausgiebt.
Und welche Beachtung dieſes übrigens allen Hausfrauen ſehr zu
empfehlende Mode und Familienblatt gefunden hat, geht am Beſten
daraus hervor, daß de Deutſche ModenZeitung im Lande eine An
zahl von über 80,000 Abonnenten erworben hat und fremdländiſche
Ausgaben bereits in Spanien, Portugal, Italien und der Schweiz
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Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

5537]

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich

iſt Bernsteinlack mit Farbve,
derſelbe trocknet über Nacht hart und giebtden ſchönſten Glanz, c Pfund 75 fo

nur bei

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Stein weg 26

wirtfür Hamſter, Haus- u. Feldmäuſe

empfiehlt [4747

[5193

h

Leipzigerstr. 91. G Kohlig Iipzigerstr, 9l.
Magazin für Ausstattungen in

Glas, Porzellan und Steingut,
Grösste Auswahl in

decorirtem Tafelgeschirr, Kaffeeservicen, Waschgarnituren,
weissem Gebrauchsgeschirr, sowie Weinglasgarnituren u. sonstigen

Orystall-Glaswaaren.

Trebert's

Backpulveriſt das beſte und billigſte. Zu haben bei

E. Walther's Nachf.
und in den meiſten Drogengeſchäften. [5194

pilepeio (Fallsuoht.
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [4696Meine Nußextract-
Haarfarbe

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür
lich ausſehend, echt und dauerhaft
fürbend, Nussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Hüne's
Enthaarungspulver empfehle. [5560

M. Waltsgott.
Ich impfe täglich

2—3 Uhr Nachm. [5455
Dr. Küstner.

Kleinschmieden 7.W. Waltsgott.

Gediegene

Fabrikate von den billigſten
bis zu den feinſten.

Otto Gisolse,
S

Hauptniederlage in Halle bei

Bedingungen. Fahrunterricht.

Eigene Reparaturwerkſtatt.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 83.

Aelteſtes und größtes Fahrrad und Nähmaſchinen- Geſchäft amPlatze.

u R. Sachs &(0,
men Neubn Hoflieferanten,

(5351 r.Herren-Hüäte
Stroh u. Filz in allen Farben,

A. 1 12.
CyIinder-(Seiden-) Hüte

M. 415. [5099
Chapeaux eclaques
Klapphüte, 10 18.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57. 5543]

w e eWeingrosshancllung

A.
naturreine Mosel- und Saar- Weine
per Flasche von 1 Mk. an bis zu den feinsten Orescenzen.

Grosses Lager feinerer älterer Flaschenweine,
sowie Original-Fuder der besseren Marken. Auf die beliebte neue 1892er

Pies Söhne
Trier a. d. Mosel

empfiehlt

Abtüllung wird besonders aufmerksam gemacht.
W Preisliste auf Wunsch zu Diensten.

Hamburger Kaffee
Fobrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 und 80 J das Pfund in
Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei. Ferd
Rahmſtorff, Ottenſen bei Hamburg.

K a l k.
Pulverisirter Cementkalk,

Sterilisir-
Anstalt

ſteriliſirt. hygieniſch.
als Erſatz für Muktermilch und Ammen: 15253

rttmilch.

Rittergut Köstritz in Thür. Verkaufsstellen
gesucht.

Hydraulischer Graukalk
in Stücken, Kalk zu Düngezwecken(5359
preiswerth zu beziehen von [4316

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Iypothekendocumenten, VPre-

C. Buohalla, Gr. Strinſtr. I.
Anfertigung nach Maaß für Damen und Herren, hervorragende Feiſtungen.

C. BuchalIa. Schuhmachermriſter.
Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien

und feine Küche liefert

W. E. H. Sommer u

U. Roth's Dampfriegelei
und Cement-Fabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Flügelpumpe,
wenig benutzt, preiswerth zu verkaufen.
5494 Schimmelſtraße 15 I.

tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und y-
pothekenforderungren Verbundenen Obliegenheiten
übernehme.

Halle a. S.
5562)

II. V. Lehmann.
BankK- u. Wechselgeschàärt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung fü
Beilag e zu Nr. 207 derr die Provin Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halleſchen Zeitung. 4. Mai 1895.

12. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Prenuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. Mai 1895, Vormittags.

Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Bewähr.)

246 538 995 1135 95 482 98 563 [3000] 626 772 79 929 48 2281
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7 193 243 302 30 46 49 95 541 6094 96 [500)] 755 72 t1003

1500] 414 537 54 686, 12114 38 49 301 451 86 554 87 685 [50
14098 226 427 544 733

17035 [3000] 91 403 558 88
9002 238 54 80 320 719 860 919 37 57 76, 8820025 134 93 246 406 502 823 [5 9

220.7 155 236 97 629 [50)] 49 61 725 36 946
97 322 56 24000 168 319 788 818 42 52 25031 4 18 245 85 65

z

6033 [500] 53 75, 288 344 966
18230 355 433 80 545 620

21017 245 558 768 860
23078 [300] 94 96 175

77772 26101 66 225 45 31 597 718 817 [300] 38 69 94 994 47 89 27027

181 87 206 38 315 575 3 [500] 82 944 81 28263 99 302 412 515 628
704 29301 499 798 809 2
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009 101 33 209 587 Ss6 87 [3000] 609 820 33 41 902 31104 235

330 591 681 776 92 78 32025 124 328 532 746 [300] 834 96 917 19 71
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42 411 27 54 512 649 62 769 852 914 93 35141 443 514 812 990 36152287 475 513 52 706 d o 37092 158 495 514 713 77 38 92 321 919
39033 58 117 72 4

980 42016 112 13 278 491 520 606
381 494 532 975 440143 57 58 [8 9

s

52

40040 210 z 526 56 614 702 [1500)] 885 87 11690 98 731 r

17 667 764 810 32 99 912
46191 107 28 91 496 506 [300]62 778 [500] 809 47034 25 z 592 [1500] 665 701 51 866 48061 14545093 343 688 763 878 83

78 214 94 375, 538 47 601 [3000)] 27, 49256 307 21 524 69050005 234 a 13000] 40 9 73 605 [300] 721 84 51091 99 [3000]

113 81 274 98 319 32
375 418 36 566 754 76e 571 9 52154 220 431 981 53008 172 80

804 911 54356 93 577 854 947 55179 86 678
7.9 803 43 984 56046 123 771 [1500] 57049 121 211 390 479 608 836
952 73 58096 170 322 [13000] 25 483 830 386 59134 68 87 554 649

o 75 78 F7! 446 61 66 96, 696 [1500) 711 16 840 60 61039765

69 30 591 686 825 912 26 n63091 187 260 329 592 666 7738 87 951 65211 64 303 Wo 434 68 86 98 664 67 845 [3000
66123 371300] 226 30 [3000] 32 428 624 40 718 73 [3000] 82 92
67068 323 421 503 5 675 83 87 938 68221 4 79 80 4588 740 65 859 93 994 69 40 134 41 442 643 705 7 pär 8

70107 94 [3000] 290 380 90 401 534 50 754 850 5 71
2 50 [1500

334 77 423 [500] 503 19 652 80 718
64003 86 102 56 [1500] 222 44 47

80
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3

72
71042 49 104 228 44 46 651 768 973 72212 330 [3000 50 415 46 622
873 [500
52 55 494 541 85 961 [1500)

2
3 63 625 40 [3000) 68 814 914

73158. 250 13001 321 50 67 493 532 728 53 911 74018 236
75051 6- 88 193 241 318 21 574 55 737

20 48 408 dea es o 190 10 So do o 94 70001 811 198 618 86
2017 308 423 [800] 94 81 85 81101 856 430 97 508 o3 un 298

[1500] 82014 189 21265 418
84108 252 843 74 936 85071 42) 80 549
589 602 31 722 930 87
1500 27 8826 491 839 Wer 59 494 45 569 759 832 940

9145 30 659 79 782972 358 462 6. 3 64 o 930 6 78
93 9406 260 465 549 895
96732 57 68 88

80 91 97

8 222 47 81 427 53 527 8

65 [300] 605 774 83346 92 434 51 84 662 798
86074 112 311

040 162 208 78 517 43 88 708 92 [3000] 801

1113 39 331 79 416 74 641 5 742 826
896 457 571 634 759 94395210 300 5 402 4 523 687 953

97 02 529 613 716 18 57 [300] 68 906892 97 9 9 68e 353 (300] wo 69 82 515 603 852 909 99109 47 438 [300
8 988

60006 27 140 61 283 421 639 48 96 729 [300] 905 [3000)]
101 144 324 98 428 o [1500] 627 162117 41 85 89 311 407
300] 924 105108 771 857 191

05 80 [300] 119 79 [1

26
68

02 23 145 229 384 517 18 710
500] 89 93 206 398

[300] 575 88 608 7 25 748 819 93 106111 421 59 619 47 986 10712
95 391 637 87 804 [300] 1058078 205 99
40959 101 25 508 15 618 833 58

1160238 56 485 855 964
81 678 824 65 922 79

341 95 780 849 902 78 88

111032 119 255 68 304 75 455 60 88 543
112057 73 99 202 365 512 37 682 774 813 922

68 443021 v 124 87 290 426 519 71 706 [600) 1140409 194 275 410

12. Ziehnng der 4. Klaſſe 192. Königl. Prenß. Lotterie.
r g vom 3. Mai 1895, Nachmittags.

Kur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt,

(Ohne Gewähr.)

26 55 58 307 43 77 w 73 522 791 867 74 969590 [3000] 909 26 2036 99 278 99 [300)] 338 40 472 566 691920 3004 227 384 469 510 o 842 62 4018 S 326 580 699

363 608 32 54 734 50 836 [500] 86 6040 425 5
706 [3000] 81 877 980 [3000] 7022 47 155 275 399 489 517 88

1298 339
792 861

51 23
30 93 [3000] 609 [50027 868

974 e o 226 92 [500] 356 68 [300] 464 696 749 967 9108 331 411
o68 314 38 47 78 435 511 58 657 714 810 50 908 33 43 85 11004252 W 524 69 72 741 888 991 42 51 12024 75 [500)] 190 294 437 505

788

49 816 57
106 43 354 442 75 688 722 70 841 976

13208 57 59 452 14294 305 60 82 719 72 77 15054 99
16212 33 335 421 84 855 68

928 51 [3000] 93 94 17083 217 40 507 604 18090 167 779 820 19357
428 582 94 634 712 58 92 801 31 908

20047 13000] 251 404 511 49 [300] 77 82 v 93 973 ([590
74 75 213 302 63 529 62 72 605 716 70 84 834 22242 313 47
23118 216 76 363 521 668 757 [300] 89 894 57 67

21019
619 s

24007 71219 32 417 514 916 79 25018 438 669 716 870 910 39 62 [50)) z
47,55 314 53 445 691 799 833 270
8,5 2889 383 99 479 813 638
6b32 651 783

30 2 89 164 441 74 585 624 52 69 831 [500] 937 50 81048 1

4 123 225 56 463 69 75 596 h29099 [8000] 147 76 228 [300 415

109
83 236 39 327 404 564 620 73 735 43 32009 26 85 105 246 77 337 607
711 876 84 89 951 97 [500]940 3403 64 109 366 432 92 531 678 864 35081 165
406 92 597 606 95 739
847 915 57 87 37176 496 517 685 733 836 935
599 i 320 462 65 76
74 13000] 634 745 93 814 [1500] 87 42172 79 82 20
949 43304 41 407 731 70 44089 114 420 3000 v
45 63 489 597 628 702 46012 73 138 47151 286

208 20 26 42

5 631

9042 266 314 413 603 48 77 769 806 90250018 686 725 941

4
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122 54 91 99 223 330 472 711 86 92 805 69
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918, 300) 71, 82

58043 212 417
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Querfurt, 3. Mai. (Steuern. Schulfrequen-
zen.) Für das Etatsjahr 1895 96 werden in hieſiger Stadt von
der Grundſteuer, Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer je 150 Prozent
und von der Einkommenſteuer 100 Prozent zur Kommunalſteuer
erhoben werden. Steuerfrei ſind die Einkommen unter 300 A.
Unſere Bürgerſchule wird gegenwärtig von 935 Kindern, 472 Knaben
und 463 Mädchen beſucht. Die Schülerzahl der Volksſchule beträgt
237, 101 Knaben und 136 Mädchen in beiden Schulen ſind alſoIi7e Schulkinder.
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56 692 164094 165 234 357 411 632 49 [3000] 77 838 971 165047 70
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(Prämie auf Maikäfer.) Die
Aktien- Zuckerfabrik bis auf Weiteres für

aikäfer, welche in der Fabrik abgeliefert werden, für das
Pfund Käfer 3 Pfennige, falls dieſelben in dem Bezirke geſammelt
find, in welchem für die Fabrik Rüben gebaut werden. Die Ablie
ferung muß in de per t 5 Pfund geſchehen.

Vom Harze, 3. rockenbahn.) Wir erwähntenneulich ſchon, daß der Jene Ben der Harzquerbahn Nord-

auſ en n- Wernigerode die beſten Ausſichten auf Verwirklichung
abe. Der Bau dürfte inzwiſchen insbeſondere deshalb als geſichert

betrachtet werden, weil der Fürſt zu Stolberg-Wernige-

S Lützen, 3. Mai.

rode ſich bereit erklärt hat, die Zinsgarantie für 300 000 Mark
Aktien zu übernehmen und weitgehende Zugeſtändniſſe bei der Her
gabe des erforderlichen Grund und Bodens und des Baues der
Zweigbahn auf den Brocken gemacht hat. Es unterliegtkeinem Zwaifel daß dieſe Zweigbahn die ertragreichſte Strecke der

ganzen Bahnlinie werden wird. Die Berliner Aktiengeſellſchaft für
den Bau und Betrieb von Kleinbahnen hat die Finanziirung des
Unternehmens übernommen.

Magdeburg, 3. Mai. (Entſetzliches Unglück.)
Geſtern Abend gegen 6 Uhr hatte ein Segelboot des Bootsverleihers an der S L geit das Unglück, oberhalb der Rothehorn

ſpitze zu ken tern. Von der außer dem Bedienſteten des Boots
beſitzers aus zwei Perſonen beſtehenden Beſatzung des Bootes
ertrank leider einer ein hier die Schule beſuchender Gymnaſiaſt
aus Weißenfels, Namens Braune, trotz der Hülfeleiſtung ſeitens
zweier zufällig in der Nähe befindlicher Boote des Buckauer Segel
klubs, die nach Untergang des gekenterten Bootes den auf das
Schwimmen Angewieſenen die bereitgehaltenen Schwimmkiſſen zu
werfen konnten. Durch das Beiboot eines vorbeifahrenden Dampfers
wurden die beiden übrigen Bootsinſaſſen an Land gebracht.

Neuhaldensleben, 3. Mai. (Erſchoſſen.) Der „M.
v wird berichtet: An ſeinem Geburtstage hatte der Faſanenjäger

ieneke in ſeiner Dienſtwohnung auf dem Kloſtergute Althaldens-
leben aus dem Fenſter ſeiner Wohnſtube herausgeſehen und ſich dabei
von dem im Zimmer befindlichen Forſtlehrling Behrends ſein an der
Wand hängendes, geladenes Jagdgewehr reichen laſſen. Jndem L.
nach hinten langend mit der Rechten das Gewehr ergriff und an ſich
zog, entlud ſich dieſes auf unaufgeklärte Weiſe. Die Ladung drang
dem L. von der rechten Seite in die Bruſt, ſodaß er ſofort todt
zuſammenbrach.

Weimar, 3. Mai. (Der Verluſt der Direktion
der Weimar-Geraer Eiſenbahn der infolge der bevor
ſtehenden Erwerbung der Bahn durch den preußiſchen Staat unver-
meidlich ſein dürfte, wird für unſere Stadt ein recht empfindlicher
ſein. Die hieſigen Gemeindebehörden haben daher beſchloſſen, wegen
Hierherverlegung einer Eiſenbahn-Verkfehrsinſpektion vorſtellig zu
werden. Von anderer Seite wird, und wohl mit Recht, die Ver
legung der Betriebs inſpektion für die Linie Neudietendorf
Weißenfels von Erfurt nach Weimar als vortheilhafter betrachtet.
Wiewohl Erfurt noch eine zweite Betriebsinſpektion beſitzt, iſt doch
kaum auf die Erfüllung jenes Wunſches zu hoffen. Jedenfalls erhält Jena die Betriebsinſpektion für die Weimar- Geraer Bahn
ebenſo wie diejenige für die Saalbahn.

Weimar, 3. Mai. Die deutſche Schillerſtiftung)
hatte im Jahre 1894 einſchließlich der Zuwendungen aus den Zweig
vereinen, Kapitalzinſen 2c. eine Einnahme von 82703 welcher
Summe neben Verwaltungs oſten an Unterſtützungen 9550 lebens
längliche, 21 783 tranſitirende, 9150 einmalige ge gegenüberſtehen.Der Kapitalfonds erhöhte ſich um 18 849 Das Ve ermögen der

Centralkaſſe und der Stiftungen unter Verwaltung des Vorortes
Weimar beträgt 112 457 ferner haben die Zweigſtiftungen an
Vermögen Badiſche Zweigſtiftung (Geſchäftsort Mannheim) 35 000
Berlin 55 800 Breslau 26 100 Brünn 13 950 fl., Danzig
15 600 Darmſtadt 11 400 Dresden 1 115 060,42 Frank
furt a. M. 27 680,59 Graz 3668, 33 fl., Hannoverſche weig
h wrng (Geſchäftsort Nienburg) 13 040 Hamburg 9900 Ac,
Köln 52 800 Königsberg 7400 Leirz ig 16 800 Linz1891,08 fl., Lübeck 10 900 München 15 Je 86 Offenbach
6302,80 Prag 2781,82 fl. Salzburg 3183, 42 fl., Stuttgart
26 071,42 Weimar 63 250 Wien 78 800 fl. 27 900 Kr. und

Fr.
W Eiſenach, 3. Mai. (Zur des Luther-

denkmals) ſind der Großherzog und die Großherzogin von
Sachſen geſtern mit großem Gefolge hier angekommen es war
großer Empfang am Bahnhof. Die Stadt prangt im Feſtſchmuckder Fremdenverkehr iſt ſehr ſtark. Jn dem geiſtlichen Konzert, das
heute Nachmittag in der Georgenkirche ſtattfand, machte Bach's
Hemoll-Meſſe einen tiefen Eindruck auf die zahlreiche Hörerſchaft,
unter der ſich die großherzoglichen Herrſchaften aus Weimar, mehrere
Miniſter, Landeshauptmann Graf Wintzingerode aus Merſe-
burg, Domherr D. Fricke aus Leipzig, Senior Dr. Bärwinkel aus
Erfurt, Superintendent Braaſch und die Profeſſoren Hilgenfeld und
Nippold aus Jena, Biſchof Müller aus Siebenbür gen befanden.
Angemeldet iſt ferner Rektor Profeſſor Pfleiderer aus Berlin.

Altenburg, 3. Mai. (Landtagswahl.) Von den
Höchſtbeſteuorten wurde geſtern Commerzienrath Schmidt, vonder Fſten Wählerabtheilung Oberbürgermeiſter Oßwald wieder
gewählt

Gera, 3. Mai. (Dunkle Affaire.) Zu der neulich
unter dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz iſt heute Folgendes hinzu
zufügen Der Unteroffizier Erbs, welcher beſchuldigt worden war,
dem Soldaten Bauer gegenüber ſeine Befugniſſe überſchritten zu
haben, ſo daß dieſer zum Selbſtmorde ſchritt, befindet ſich dem Ver-
nehmen nach wieder auf freiem Fuße. Die in der Angelegen-
heit ſofort eingeleitete Unterſuchung kann alſo kein gravirendes
Material gegen E. zu Tage gefördert haben. Eine amtliche Auf-
klärung der Angelegenheit iſt ſehr erwünſcht.

Gefell, 3. Mai. (Treue eines Hundes.) Einen
rührenden Beweis von Anhänglichkeit an ſeinen Herrn
giebt der Bernhardiner Hund des vor einigen Wochen ver
ſtorbenen Waſenmeiſters Pickel in Rehau. Der Hund kommt von
dem Anweſen täglich in die Stadt und ſucht an den Orten, wo
ſein Herr zu verkehren pflegte, nach dieſem; auch ſucht er den
darf auf und legt fich dann ſtundenlang auf das Grab ſeines

rrn.
S Leipzig. 3. Mai. (Aus Furcht vor Strafe) hat ſich

der 12 jährige Schulknabe Paul Erich Hildebandt, in der
Pleiße oberhalb der Knüppelbrücke ertränkt. Was für eine Erziehung
muß bei dieſem bedauernswerthen Kinde geübt worden ſein

Dresden, 3. Mai. (Die „Association Littéraire
et ArtistiquelInternationale“) tritt im September d. J.
hierſelbſt unter dem Protektorat des Königs Albert von Sachſen zu
ihrem 17. Kon greß zuſammen. Das Feſtprogramm, das für
den 21. bis 28. September lautet, verſpricht einen großartigen Ver
lauf des Kongreſſes.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

StrichSonntag, den 5. Mai:
weiſe Gewitter.

ontag, den 6. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül.Gewillerneiguog.

Vielfach heiter, warm.

Wafſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 3. Mai 1,90 4. Mai 1,60. 0,10 2W h 2,42. 2,34. 0.18rotba. 2,78. 7 2,74. 0,04Neleben z. 220.

Elbe.
Außig e e 2. Mai 2,47. 3. Mai 77 2,11. 0,36
Dresden e l 27 1,34. e 7 1,05. 0,29Wittenberg e 9238. 0,06Barbv e 7 3,70. e l 22 3,80. a 0,10Magdeburg 2 3,15. r 3,20. 0,2Wittenberge J 3,34. v r 3,89. 2 0,05
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ad Ragoczi, Halle a.
e

Vom 1. Mai ab täglich Abfahrt von der Seife
[553

e e
zum Bad 3 Uhr, zurück um 7 Uhr.

n u 9 Uhr früh, 2 Uhr von der FelſenburgSonntags-Abfahrten: e ded daheegaren du Trothe
rück vom Bade um 12, 3 7 Uhr. Auf Verlangen tägliche Abfahrten von

lle früh 8 Uhr und um 11 zurück für Kurgäſte zu Trink- und Badekuren.

Königliches Bad Nenndorf.
Stärlkstes Schweſelbad Deutschlands.

Am Abhbange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schweföoel-
Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Bädoer, In-
halations-Salons ete.
Fach den neuesten Prinzipien erbautes neues Schlamm-

badehaus.
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lüähmungen, chronische Hautkrankheiten

und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhiden, Scrophulose cte.
Dirigir. Kgl. Brunnenarzt Dr. Jacobson.

Königl. Brunnenärzte: Sanitätsr. Dr. Ewe und Dr. Varenhorst.
Saison: I. Mai bis 30. September.

Königliche Brunnen- Direktion
Militär Akademie Schwerin, Metlenburg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Franz III.

Vorber. z. Fähnr.-, Einj.- c. Berufe. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.

5548] ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion
Nicht 70 Pfg., nicht 80 Pfg., wicht 90 Pfg.,
nein nur 19 P. koſtet ein Stück der berühmten Perl-Seiſe, wenn man ſie
in Paqueten kauft. Dieſe Seife iſt ganz ſpeziell für die weniger bemittelten Klaſſen,
ür die Dienerſchaft, für die ſparſame Hausfrau, für die fleißige Arbeiterin ge
chaffen, damit auch ihnen möglich iſt, für die Erhaltung ihrer Schönheit, Friſche

und Zartheit der Haut das Beſtmöglichſte zu than. Perl Seife erſetzt jedes andere
Toilettemittel. Wer ſich mit Perl-Seife wäſcht, übt die Hautpflege mit günſtigſtem
Erfolg aus, denn in der Qualität wird Perl-Seife von den theuerſten Seifen
nicht übertroffen. Die Perl-Seife hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine
erſtaunlich große Verbreitung und Anerkennung gefunden. Dieſe Thatſache ſpricht
beredter, mehr als jede Empfehlung in Worten, ſie ſagt laut und mahnend „Waseh'
auch Du dich mit Perl- Seife“. 3 Stück erhälſt Du ſchon für 55 Pfg. in allen
Parfümerien, Droguen und Colonialwaaren -Handlungen. [5540
Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Frei

betten für arme Kranke
wird Montag, den 6. und Dienstag, d. 7. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn Achtelstetter zur Verfügung ge
ſtellten großen Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Auf Koſten
des Vereins wurden im vergangenen Jahre 42 Kranke an 2456 Pflegetagen
in den Königl. Univerſitäts Kliniken dem Diakoniſſenhauſe und mehreren Privat
Kliniken, verpflegt. Von den 42 Kranken litten viele an ſchweren Krankheiten

perationen, Refektionen u. dergl. mußten vollzogen werden und bei Nervenübel,
Typhus, Diphtheritis, Scharlach, Jnfluenza u. A. war ſorgſamſte Pflege erforder-
lich. Die meiſten Patienten konnten völlig hergeſtellt oder doch weſentlich gebeſſert
die Heilanſtalt verlaſſen und zu den Jhrigen, zu Arbeit und Beruf zurückkehren.
Auch war es dem Verein vergönnt, zu einer Zeit, wo das Heilſerum noch ſchwer
oder gar nicht zu bekommen war, für 100 davon durch freundliche Vermittlung
des Herrn Profeſſor Dr. Behring dem Diakoniſſenhauſe zur Verfügung zu ſtellen
und ſind damit glänzende Erfolge erzielt worden. Endlich ſind für Gründung von
Freiſtellen in der demnächſt hier zu errichtenden „Kinder-Hei!- und Pflegeſtätte“
5000 Mark von uns deponirt worden. So iſt im vergangenen Jahre wieder
viel geſchafft worden und wir dürfen wohl ſagen, daß Gottes Segen ſichtlich auf
unſerem Werke geruht hat. Aber unſere Mittel ſind auch wieder erſchöpft und es

ilt rüſtig weiterzuarbeiſen, wollen wir den Anforderungen, die ſich von Jahr zu
ahr ſteigern, gerecht werden. Darum wenden wir uns an Alle, die gern dazu mit-

wirken wollen, daß Krankheit gehoben, Elend gemindert, Armuth unterſtützt werde,
mit der dringenden Bitte, durch Einkäufe auf dem bevorſtehenden Bazar unſere

Zwecke gütigſt zu fördern. [5303

[5533

Der Vorstand
Lina Mühlmann. Johanna v. Kaltenborn. Emmy Bethcke.

ferde-Loose z W dà 1 Mark s S 7S II Loose für 10 Mark S S 3S versendet P. A. Schrader, S 2 sHannover Gr. Packhofstr. 29. S S 7e e

Für Oeconomien.
Einen Poſten gebrauchter aber noch

ſehr gut erhaltener einſchläfriger

Arbeiter Bettstellen
mit Matratzen

habe billigſt abzugeben.

Christian Glaser,
Kalle a. S.,

Große Klausſtraße 24.

Vür Rettung von Trunksuecht!
verſendet Anweiſung nach 18jähr. approb.
Methode zur ſofort. radikalen Beſeitigung
mit, auch ohne Vorwiſſen, zuvollziehen, keine
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen

Man adreſſire „Privat- Anstalt Villa
Christina bei Säckingen, Baden“. [5343

Sichere Erxiſtenz!
Ein ſeit läng. Jahren beſtehendes

gutes Cigarrengesehärt en detail
on gros, an vorzügl. Lage in Magde-
burg, iſt bei billiger Miethe krankheitsh.
billig zu verkaufen.

haft volkstüm
liche Hausmittel

hat ſich ſeit nunmehr
25 Jahren als beſte

ſchmerzſtillende Einrei
bung bei Gicht, Rheuma-

tismus, Gliederreißen uſw.
glänzend bewährt. Es hat in

allen Ländern der Erde eine große
Verbreitung und infolge ſeiner ſichern

Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Anker-PainErxpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg-
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken Pe We von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche. Zur Uebern. 3—4000 erforderlich.
F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt. Off. unt. P. A. 50 hauptpoſtlagernd

J r Magdeburg erbeten. [544

S. An u. Verkäufe.

Waſſermühlen und Grund-

ſtücks-Perkauf.
Die zu Runthal b. Teuchern am

Rippache ſehr ſchön gelegene Waſſer-
mühle mit 2 Mahl- u. 1 Schrotgange,
aushaltender Waſſerkraft, ſowie 8 ha 76 ar
0,9 qm 34 Morgen Garten, Wieſe
und Feld in Runthaler, Teucherner,
Köſſulner und Gröbener Flur ſoll
theilungshalber im Auftrage der Beſitzer
durch mich verkauft werden und habe
dazu einen Termin auf

Monte den 13. Mai er.
achm. 1 Uhr

im Hahn'ſchen Gaſthofe zu Runthal
anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiermit
eingeladen werden.

s kann auch ſchon vorher bei mir ge
boten und der gen abgeſchloſſen werden.

Zeitz, den 18. April 1895. [5534
A Löblich,Auktions Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

d

e

Am Dienstag, den 7. Mai
haben wir wieder einen friſchen
Transport prima belgischer

Ackerpferde,
welche wir zu ſehr ſoliden

[5570Preiſen verkaufen.

S. Grossmann Sohn,
Halle Töpferplan 3.

Pferde
Perkauf.

3 Paar elegante Wagenpferde,
flott und ſicher gefahren, [5552

2 Reitpferde ſtellt zum Verkauf
heut Station der BahnlinieRittergut Köstritz (Sine Werte der

K. Zersoh, Oekonomierath.

Reitpferecl.
Eine braune, engliſche Stute, 6 Jahre

alt, komplett geritten, 166 Ctm. groß,
mit hervorragenden Gängen und lamm-
fromm, ſteht preiswerth zum Verkauf bei

W. Schulze, Aſchersleben,
5505)] Bahnhofsſtr. 3.

Ein Paar braune, mecklenb.

Wagenpferde,
5jährig, 170 em, ſowie ein Paar

x

x oungar., Dunkelfüchſe

x

x

kräftige
172 cm, 7jährig, beide Paar ohne
Abzeichen, complet gefahren lamm-

X fromm, verkauft Bahnhofſtr. 12.

7 e„Weltkinck
v. Weltmann a. d. Gladneß,

J bildſchöner Hellfuchswallach, an
beiden Vorderbeinen gebrannt, geht
tadellos vor dem Zuge, für 600

verkäuflich. [5449Weissenfeis. V. Eller-Eberstein,
Lt. Huſ. 12.

Auf dem Rittergute Storckwitz, Kreis
Delitzſch, ſteht ein Reitprerd z. Ver
kauf. Daſſelbe, dunkelbrauner allach,
7jährig, Graditzer Abſtammung, iſt firm
geritten, vollkommen fehlerfrei und ſehr
flott und ausdauernd. Gefl. Offerten an
die Gutsverwaltung zu richten. [5444

Yorkſhire-Eber,
3--4 Monate alt, liefert ſehr preiswerth
fr. jeder Bahnſtation. [5425
Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Vock- Verkauf.
Stamm-Schäferei Faßt ort

Der freihändige BockVerkauf in hieſtger
Original Oxfordshiro down-Stamm-Schä
ferei hat begonnen. Preiſe zeitgemäß.

Domaine Fraßdorf,
Poſtſtation Quellendorf,

3!Eiſenbahnſtation Coethen u. Elsnigk i. A.

Central- Verein westpr. Landwirthe.

Akermann Causs Co.
Maschinen fabrik u. FEisengiesserei,

Abtheilung landwirthesohaftüohe Masohinen,
Magdeburg-Neustadt,

empfehlen ihre mehrfach mit Staatsmedaillon und Geldpreis en präwmiirte

a Preisgekrönte
Univeorsal-Patent-

Kaisor-Hackmasehine.

Veber 1000 einstimmig glänzende und lobend

einzige Maschine, welche allen Anforderungen entspricht.
Für die Gesammtleistung beim Behacken von Getreide und Rüben den
höchsten Preis von 500 Mark und einen zweiten Preis von 200 Mark für
Behacken von Rüben von der Deutschen Landwirthuschafts-Gesellschaft erhalten.
Alleinigen ersten Preis bei der Konkurrenzarbeit in Rauden vom

I. Preis für Behacken von Rüben bei
der Konkurrenzarbeit vom landwirthschaftl. Verein in Strasburg U.-M.

Höchste Auszeichnung auf Hackmaschinen: ersten silbernen Staatspreis vom
K. K. Ministerium auf der land- u. forstwirthsechaftl. Ausstellung in Wien.
Lager u. Verkauf: Central-Ankaufstelle für Iandwirthsehaftl. Maschinen

Halle a. Saale, Merseburgerstr. 16.
Glänzende Zeugnisse.

lautende Gutachten

Preislisten gratis.

jeder Monat mehr.

Stammzucht
der grossen weissen Westphälischen (dentsche

e schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse
3 Monate alte ber Mark, Sauen 40 Mark,

(555
Stallgeld 1 Mark. NMastſerkKel zu Tagespreisen auf Anfrage.

Rittergut Köstritz (Bahnstation.

Weißenfels.
Tagewerbener Weg Nr. 7.

Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe und Färſen, ſowie Zuchtbullen und
jährige Kälber liefert vom Mai ab

Leidholdl,
Viehhandlung.

Bewährte
PatentNormal-
Zweiſchaarpflüge

vom Zentralverein der Provinz Sachſen
preisgekrönt,

liefern beſtens [6549
Friedr. Richter Co.,

ZNaſchinenfabrik, Eiſen u. Metallgießerei,

Rathenow (Preußen).
Auf dem Rittergute Wolmirſtedt b.

Wiehe, Bez. Halle, ſind 120 Stück ſehr
fette engl. ſämmer

zu verkaufen. [5518Gute verwaltung.

100 Stück große, geſunde

C Schafe m
(Ramb.) verkauft [5503Rittergut Vdersleben,

b. Frankenhauſen.

ichteOffene und geſn
Stellen.

Durchausanager Stellmacher,
mit eign. Werkzeug, ſucht bald Stellun
als Schirrmeiſter a. e. gr. Gut. Gef. Off.
erb. an August Franz in Wolfsdorf,
(Poſt Kl. Breſa) Schleſ. 15507

Suche für meinen Verwalter, welcher
über 3 Jahre hier iſt und den ich als
Karicwyoſ, u. Inperlähig empfehlen
ann, zum 1. Juni oder I. Juli eine

andere Stelle, womöglich direct unter
den Prinzipal. [5469Rittergut Wurzen.

von Wächter.

Gebildeter Landwirth,
32 Jahre alt, geſund und große ange
nehme Figur, verheirathet, Familienver-
verhältniſſe haber Land wirthſchaft aufge

eben, mit Vermögen, ſucht ſich dauernde
xiſtenz zu gründen mit gewinnbringen-

der Beſchäftigung. Offert. unt. Z. 5547
beliebe man der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Suche zum 1. Juli oder 1. Auguſt
einen tüchtigen [5510Aufſeher.

Derſelbe hat auch zeitweiſe die Pferde-
geſpanne zu beaufſichtigen.
Dom. Heusdorf b. Apolda, Thüringen.

Wilke.
Suche für meinen Sohn, Ein

jähriger, 19 Jahre alt, welcher ſeine Lehr
zeit auf einem größeren Rübengute zum
1. Mai beendet hat und zur Zeit ſich
noch weiter dort befindet, auf baldigſt
oder 1. Juli eine Stelle als jüngerer
Verwalter, am liebſten auf einem
kleineren Gute, unter ſpezieller Aufſicht
des Prinzipals unter beſcheidenen An

ſprüchen. [5462Gut Naundorf (Kr. Torgau).
Boettcher.

Eine jüngere

Mamsell
ſucht zum ſofortigen Antritt 5506

Rittergut Gleina b. Freyburg a. U.

Zur Führung d. Haushalts e. älteren
Dame, Jnhaberin e. Knabenpenſionats,
wird e. iülk. Fränlein o.
Wittwe a Fam. f. ſof. geſucht
Anerbieten m. Ang. der bish. Lebens-
ſtellung u. d. Gehaltsanſpr. erb. u. C. Z.
151 an Rud. Mosse, Magdeburg.
ma

Beſonderer Umſtände halher wird für
ſofort oder 15. Mai auf einem Ritter
gute bei Naumburg a/S. ein anſtändiges,
gewandtes und ſehr erfahrenes erſtes

Stubenmädchen
geſucht, welches bereits eine Stell
ung bekleidet hat. Nur Offerten mil

anz guten Zeugniſſen können berück
t werden und ſind einzuſenden unter

Z. [55Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

510 an die Exp. d. Ztg.

gerteljahr.
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Der Lüge Saagt.
[34) Roman von E. von WaldZedtwitz.

Melitta's Stimme klang ängſtlich und es ſtieg ihr feucht in
den Augen auf.

„Kein Wort“, lachte der Major. „Wie unſere liebe, kleine
Frau ſich erſchrocken hat! Reichen Sie mir einmal Jhre Hand,

ie zittern ja ordentlich. Aber ſieh nur, Adda, wie hübſch
unſerer niedlichen Freundin die lebhaften Farben ſtehen“ und
dabei, faſt unbewuß ohne ſich irgend etwas dabei zu denken,
nur ſeiner augenblicklichen, freundſchaftlichen Wallung folgend,
ſtreichelte er ihr die Wangen.

Adda ſah es, richtete ſich höher empor und ihr Geſicht nahm
einen kalten verweiſenden Ausdruck an.
Herrn von Sternfeld beſchlich eine leiſe r

fühlend, daß er zu weit gegangen war, ſagte er, ſich bei Melitta
entſchuldigend: „Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich weiß wirklich
nicht, wie ich zu dieſer Dreiſtigkeit kam.“

„O, bitte Herr von Sternfeld, unter ſo guten Freunden
thut das ja nichts,“ und leicht hin, als wäre nichts vorgefallen,fuhr ſie er „Was auch Frau Riemann immer für Neuig-
keiten weiß, ich konnte es mir gleich nicht denken, es wäre
auch zu ſchrecklich für mich geweſen, Kronenberg ohne Sie
Schon wieder färbte ihr die Erregung die Wangen; vielleicht
war es nur ein Zufall, daß ſie ihre Worte und Blicke, während
ſie ſprach, nur an den Major richtete.

Jedenfalls faßte es Adda nicht als Zufall 5 das leichte
Hinweggehen der jungen Frau über dieſe Berührung ſeitens
ihres Mannes war ihr unangenehmer, wie dieſe ſelbſt und
ſo ſagte ſie denn kühl: „Sie können ſich beruhigen, gnädige
r wir werden vorausſichtlich noch lange zuſammen

eiben.“
Frau Malten's Zartgefühl mußte merkwürdig abgeſtumpft
ſein, denn ſie ſchien Adda's Zurückweiſung gar nicht zu be
merken, ſondern blieb und plauderte von dem Hundertſten und
dem Tauſendſten, was Frau von Sternfeld's Stimmung immer
mehr herabdrückte, wozu auch der Gedanke, daß gerade Frau
Riemann dies Melitta geſagt patte, das ſeinige beitrug.

Endlich brach Melitta a f. Die Ehegatten waren ſich
wieder ſelbſt überlaſſen. Adda ergriff eine Handarbeit und
häkelte ſchweigend. Lutze nahm die Zeitung und vertiefte ſich
in dieſelbe. Eine drückende Schwüle lag über den Beiden.
Lange ertrug das der Major nicht, er ließ das Blatt ſinken
und ſah ſeine Frau lächelnd an doch dieſe ſchien nichts zu be
merken, ſondern arbeitete weiter.

„Wie kann man nur eine Kleinigkeit ſo übel nehmen Jch
habe mir wirklich nichts dabei gedacht.“

Adda legte die Arbeit aus der Hand.
„Das habe ich auch nicht anders vorausgeſetzt, aber

dennoch wirſt Du zugeben, daß es unpaſſend und zugleich un
vorſichtig war.“

„Das Erſtere wohl, aber das Zweite Niemand außer
Dir hat es geſehen.“

„Und dennoch iſt es unvorſichtig. Der Verkehr wird ein
zu intimer, das iſt mir nicht angenehm. Du kennſt doch die be
treffende Parabel von Schopenhauer, worin die Stachelſchweine
ſo lange friedlich nebeneinander lebten, bis ſie zu nahe zu
ſommenrückten, gegenſeitig ihre Stacheln fühlten und ſich dadurch
unerträglich wurden

Herr von Sternfeld rückte ungeduldig auf ſeinem Stuhl
hin und her, aber Adda ließ ſich dadurch nicht einen Augenblick
aus der Faſſung bringen.

„Solche Jntimitäten geben aber Leuten, deren Aufgabe es
iſt, hinter Nichts etws zu ſuchen, oft Veranlaſſung zu den unan-
genehmſten Vermuthungen. Mir iſt es längſt aufgefallen, daß
man in Geſellſchaften, wo wir zufällig mit Maltens zuſammen-

kamen, Dich bei Tiſch ſtets neben Melitta ſetzte, und ich habe
die Blicke wohl bemerkt, welche gerade Frau Riemann anderen
Damen und ſogar Offizieren Deines Bataillons zuwarf, als ſie
örte, paar zufällig neulich einmal Frau Melitta und ſchöne
rau ſagteſt.“

Sternfeld erhob ſich und durchwanderte einigemal unruhig
das Zimmer.

„Aber, liebes Herz, wenn man aus einer Fliege einen Ele-
phanten machen will, ſo thäte man ja am beſten, man verbände
ſich den Mund.“

„Jch übertreibe gewiß nicht, aber die Welt ganz ſicher. Dein
Ruf in Deiner bevorzugten Stellung iſt dazu zu zart, und außer
dem haſt Du beſondere Rückſichten zu nehmen, weil Melitta die
Frau eines Geiſtlichen iſt.“

Herr von Sternfeld lachte gezwungen. „Du lieber Gott,
es et doch ſchwer, ſich an ſo kleinſtädtiſche Verhältniſſe zu ge
wöhnen.“

„Wir leben aber einmal in ihnen, folglich müſſen wir uns
auch danach richten, übrigens gelten hier dieſelben Regeln des
Umganges, wie in den Kreiſen der großen Welt, natürlich in
ſolchen, in denen Takt und Zartgefühl nicht unter dem ſoge
nannten modernen Schneid untergegangen ſind.“

„Du glaubſt alſo, kurz geſagt, an eine Courmacherei zwiſchen
Melitta und mir?“

„Wenn 2 nicht an eine ernſtliche, ſo doch an eine
flüchtige, deren Tragweite zu ergründen die böſe Welt ſich nicht
die Mühe giebt, und darum ſelbſtredend das Schlimmere an-
nimmt. Wie weit Melitta's Gefühle dabei in Mitleidenſch
gezogen ſind, weiß ich nicht, auf alle Fälle iſt es beſſer, ſie nicht
in Verſuchung zu führen.“

„Aber Du ſitzeſt doch meiſtens auch neben Malten.“
„Das iſt mir auch unangenehm genug,“ entgegnete Adda

leicht erröthend, und gerade deshalb habe ich Dich in der letzten
Zeit gebeten, da, wo ich wußte, daß wir mit ihnen zuſammen-
treffen würden, abzuſagen.“

Lutze ſtieg das Blut zu Kopfe. „Wollte ich dieſelben
Konſequenzen ziehen, wie Du es vorher beliebteſt, ſo müßte ichglauben, Du wollteſt Dich ſelbſt nicht in Verſuch führen,

a b gen Deiner Gefühle gegen Malten nicht ganz
her biſt.“

Adda antwortete keine Silbe, regungslos ſaß ſie da und
ſtarrte vor ſich auf den Tiſch. Endlich brach ſie in Thränen
aus. Es waren die erſten, welche Lutze bei ſeiner Frau ſah unb
jede einzelne fiel ihm wie ein glühender Tropfen auf das Herz.
Er in ſeiner Ungerechtigkeit hatte ſie ihr erpreßt. Bebend vor
ar über ſich ſelbſt, gequält von den bitterſten Vorwürfen,
türzte er auf Adda zu, preßte ſie an ſich und bedeckte Mund,

Augen und Wangen mit ſeinen Küſſen.
„Verzeihe mir, Adda, ich war abſcheulich, niederträchtig, i

will ſo etwas weder jemals mehr ſagen, noch denken. Schilt
mich aus, ſoviel Du willſt, nur ſage ein Wort, nur nicht dieſe
Thränen, dieſes Schweigen.“
e Adda ſah lächelnd zu ihm auf. „Haſt Du mich lieb,
utze

„Unendlich!“
„Dann iſt ja Alles gut.“
„Und Du, Adda?“
„Namenlos
Das ſtille Glück war wieder hergeſtellt, und beide Ehe

gatten berührten den Vorfall nicht weiter.
Der Winter war lau, kaum daß einmal einige Grade Froſt

eintraten und der Major gezwungen wurde, ſeine Pferde in der
Reitbahn zu bewegen. Ein friſcher, fröhlicher Ritt, querfeldein,
über Hecken und Gräben, behagte 77 beſonders, das erinnerte
ihn an die alte Zeit, wo er noch die Renner auf dem grünen
Raſen tummelte.

Zum Erſtaunen, ja zum Kummer ſeiner Freunde, ja der
ganzen Sportwelt, hatte er ſich, ſeitdem er verheirathet war,
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ganz und gar vom Sport zurückgezogen. Die verſchiedenſten
Gründe ſprachen dabei mit. Die Rennen nahmen viel Zeit für
ſich in Anſpruch, und dieſe dünkte ihm jetzt koſtbarer denn je.
Als ſelbſtſtändiger Bataillonskommandeur war er dienſtlich voll
auf beſchäftigt, und außerdem hätte er es nicht übers Herz ge
bracht, ſeine junge Frau ſo oft allein zu laſſen.

Dazu kam, daß Kronenberg für den Rennſport beſonders
ungünſtig lag. Die großen Plätze waren weit entfernt, es
koſtete t und viel Geld, ſie von hier aus z beſchicken. Der
letztere Punkt, welcher bei ihm als Junggeſelle ſo gut wie gar
nicht berückſichtigt wurde, fiel jetzt gerade ſchwer ins Gewicht:

Der Rennſport iſt die theuerſte von allen noblen Paſſionen.
Sternfeld hatte ſein Vermögen dabei zugeſetzt, obgleich er zu den
glücklichſten Reitern gehörte. Aber nicht allein das Seinige hatte
er verbraucht, ſondern ſeine reichen Verwandten waren liebens
würdig genug geweſen, vor ſeiner Verheirathung die nicht unbe
deutenden Schulden zu decken.
Lutze's Beſtrebungen gingen nun in erſter Linie dahin, ſpar-
ſam zu leben, um die geliehenen Gelder theils zu verzinſen, theils
zurückzuzahlen. Hätte er nun Rennpferde, Trainer und Alles
was dahin gehört, halten wollen, ſo würde er gezwungen ge-
weſen ſein, Adda's Zinſen mit in Anſpruch zu nehmen und das
hätte er nie gethan.

Die Geldfrage hatte ſich in der Ehe des Majors von
ſelbſt geregelt: er deckte mit ſeinem Gehalte die größeren häus
lichen, ſowie ſeine perſönlichen Bedürfniſſe, während Adda das
Uebrige aus ihren Mitteln beſtritt. Da Lutze über ein ein-
faches, mittelloſes Offizierkorps geſtellt wurde, hielt er es für
ſeine kameradſchaftliche Pflicht, nicht durch Luxus und üppiges
Leben aufzufallen, ſchaffte ſich deswegen auch keinen Wagen
an und hielt ſich nur geringe Dienerſchaft. Adda's Taktgefühl
ließ ſie darin völlig mit ihm übereinſtimmen und die einzige
größere Ausgabe, welche Sternfeld's ſich geſtatteten, war
die, daß ſie ſich drei Pferde hielten, welche der Major im
e ritt, die aber auch von Frau von Sternfeld benutzt
wurden.

Auch heute, an dieſem verhältnißmäßig warmen Wintertage,
machten beide, wie ſchon oft, einen gemeinſamen Spazierritt.
Adda ſaß leicht und ungezwungen im Sattel, das knappe Reit

kleid hob ihre ſchönen Formen und der kleine, ſchwarze Cylinder
hut mit dem ſilbergrauen, wallenden Schleier gab ihrer Er-
ſcheinung etwas ganz Abſonderliches. Lutze konnte ſich an ihr
nicht ſatt ſehen, ſie freute ſich deſſen und nahm gern die Artig-
keiten hin, welche er ihr ſagte. „Mache Deiner Frau nur nicht
zu ſehr den Hof, Du biſt daran ſchuld, wenn ſie eitel wird.“

„Soll ich denn das Courmachen W verlernen?“ ſcherzte
Lutze, gerade in dem Augenblicke, als ſie bei dem Predigerhauſe
vorüberritten, wo Melitta, welche die Tritte der nahenden ken
gehört hatte, am Fenſter ſtand. Die Sonne ſchien voll auf ihr
gelocktes Haar und ließ es beſonders goldig flimmern. Das
jüngſte Kind hielt ſie auf dem Arme und erwiderte die Grüße
des Ehepaares Sternfeld. Während der Major, eingedenk des
Wunſches ſeiner Frau, die Hand an der Mütze, ſich nur förmlich
verneigte, nickte Frau Malten mit alter Vertraulichkeit herunter.

Bald lag die Stadt hinter ihnen. Das war Adda lieb,
denn ſie ſetzte ſich nicht gern denneugierigen Blicken aus, welche
ſich von der Straße her und hinter den Kern hervor auf
ſie richteten. Aber eine Dame zu un lieb in Kronenberg
nun einmal ein Ereigniß, und wollte ſie ſich das Vergnügen
des Reitens nicht ganz und gar verſagen, ſo mußte ſie ſich
darein finden.

Die weiche Landſtraße lockte zu ſchnelleren Gangarten, im
Tempo antrabend, ließen ſie nach und nach die Pferde in Galopp
n bis ſie endlich in voller Pace dahinjagten. Adda lenkte
en Fuchs mit ſicherer Hand, ließ mehr als einen Graben nehmen

und die Luſt dieſes edlen Sports prägte ſich deutlich in ihren
glänzenden Augen und auf ihren gerötheten Wangen aus.

Es dunkelte bereits als ſie wieder in S einritten.
Lutze ließ es ſich nicht nehmen, Adda ſelbſt aus dem Sattel

zu heben und während ſie eiligſt in das Haus trat, um ſich um
zuziehen und die Anordnungen v Thee zu geben, begab ſich
von Sternfeld erſt in den Stall, wo unter ſeiner Anweiſung der
u Reitknecht die Pferde abſattelte, trocken rieb und die Decken
auflegte.

„Herr Prediger Malten iſt hier geweſen,“ meldete Friedrich,
„er wünſchte die gnädige Frau zu ſprechen und fragte, wann er
wiederkommen dürfte.“

(Fortſetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Eine vergeſſene Kunſt.
Plauderei von Wilma Ryke (Mainz).

Großmütterchens Truhe öffnet ſich, koſtbare, lawendel
duftende Gewänder bauſchen ſich mir entgegen Röckchen aus
chiffonirter, apfelgrüner und roſenrother Seide mit flatternden
Bändern quellen daraus hervor, ſteife hochgeſchnürte Mieder,
ſeidene Strümpfe, Gürtel, Agraffen und allerlei vergilbter
Prunkſtaat häuft ſich um uns auf. Liebevoll glättend ſtreicht
Großmama mit ihrer feinen, ſchmalen Hand über die kniſtern-
den Falten ihrer Lieblinge und erzählt mit ſanfter Stimme von
einer Zeit, wo all dieſe bunten Dinge Licht und Luft ſchimmern
der Prunkſäle geathmet, von glanzvollen Feſten, wo dieſe
ſteifen Brocatkleider über die glatten Parquets fürſtlicher f.
gerauſcht und in den abſatzloſen Schuhen kleine Füßchen zierliche
Pas übten. Lächelnd hängt Großmama eines jener weiten zart
blumigen Gewänden, wie ſie Watteau und Boucher auf ihren
Schäferidyllen gemalt, die Contouche genannt, um meine ſchmalen
Kinderſchultern und ſchmückt mein Haupt mit einem köſtlichen
Schleier aus Valenciennesſpitzen, den ihre Mutter bei den Mas-
keraden Marie Antoinettes zu KleinTrianon getragen.

Welch herrliche Arbeit! Staunend und bewundernd halte
ich das mühevolle Werk, vielleicht eines Menſchenlebens
in meinem Händen. Wie zart! Wie anmuthig! Wie man ſo
etwas nur zu e vermag Großmütterchen weiß auch
hier Beſcheid, ſie hat in ihrer Jugend oft der Spitzenanfertigung

Zugeſehen und ſchildert der geſpannt lauſchenden Enkelin die
Mühſeligkeiten und Schwierigkeit der Herſtellung. Schon damals
erwachte in mir das Intereſſe an dieſen deizenden Kunſtſchöpfungen,
und es iſt mir geblieben bis auf den heutigen Tag, wo ich den
Schätzen aus Großmütterchens Kaſten längſt manch werthvolles
Stück hinzufügen konnte.

Jn einer alten italieniſchen Chronik fand ich eine reizende
Mär, wonach ein junger Schloſſer ſeiner Liebſten eine jener
zackigen Korallen, merletti di mare genannt, mitbrachte, nach
deren Muſter dieſe die erſte Spitze fertigte. Leider aber iſt dieſe
Geſchichte eben nur ein hübſches Märlein, eine eigentliche Er-

ndung der Spitze iſt bisher unnachweisbar geblieben. Vielmehr
cheint die Technik der Nadelſpitze ſich aus den Arbeiten des
Orients entwickelt zu haben die geklöppelte hingegen hat in der
Poſamentirarbeit und Netzſtrickerei ihre Vorgängerin gefunden.
Ums 16. Jahrhundert, wo beide Spitzenarten aus ihrem unbe
achteten Daſein hervortreten, ſind es denn auch hauptſächlich die
Fiſcherfrauen und Küſtenbewohner, die ſich mit der Anfertigung
der ſog. geklöppelten „Kanten“ (dent oder dentelles, Zähnchen)
beſchäftigen, ein Umſtand, worauf die letztere Annahme zurück
geführt wird.

Als Vorläuferin der Nadelſpitze man die punto
tagliato oder ausgeſchnittene Spitze, eine Art, bei der der Grund
um das auf Leinwand geſtickte Muſter fortgeſchnitten wurde
als Vervollkommnung dieſes punto tagliato oder point coupé iſt die
reticella oder Netzſpitze zu bezeichnen, eine bereits mit Spitzen
ſtich ausgeführte Art, die auf einem netzartig, durch kreuzweiſe
geſpannte Fäden gebildeten Grunde hergeſtellt wurde. Die
älteſten Reticellas zeigen meiſt geometriſche Figuren, ſie ſind
daher beſcheidener in Anſehen und Wirkung als die der ſpäteren
Periode, wo ſich bereits pflanzliche und figurale Motive in das
Ornament miſchen. Ebenſo erſcheint meiſt in linearer Zeichnung
die größtentheils kirchlichen Zwecken dienende Lacis oder Filet
Guipüre, eine Stickerei auf Netzgrund; ſie bildet gleich der oben-
genannten punto tagliato einen Uebergang von der Stickerei zur
Spitzenarbeit.

Schwieriger, mühevoller in Bezug auf die Herſtellungsweiſe
erſcheint die ſpätere venetianiſche Reliefſpitze, die die geometriſche
Zeichnung ganz aufgebend in zwangloſer Weiſe Zweige, Ranken
und Roſen bildet, die theilweiſe reliefartig erhöht erſcheinen. Die
vollendetſte dieſer Art iſt die überaus feine aus zarteſtem Mate
rial gefertigte „point de rose“, die Königin der venetianiſchen
Spitzeninduſtrie. Mit dieſen letztgenannten Spitzenarten erreichte
die venetianiſche Spitzeninduſtrie ihren 7 aber auch eine
Vollkommenheit in Zeichnung und Ausführung, die alle ſpäteren
Schulen bis auf die wieder neubegründeten der Jetztzeit, auf
dieſe alten Muſter zurückgreifen ließ. Waren es doch auch be
deutende Künſtler, die die Muſterbücher jener Zeit geſchaffen, ſo
7 Neffe Tizians, Ceſare Vecellio, ederigo Vincello und
andere.
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Erhoben nun die Glanztage der Republik die Spitzen-

Jnduſtrie auf den Gipfel des Ruhmes ſo war es leider auch
ihr Geſchit, mit deren Fall zu ſinken und zu vergehen nur
die wenigen uns erhaltenen, meiſt in den Händen der Geiſtlich
keit und fürſtlicher Perſonen befindlichen Stücke vermögen es,
uns ein Bild ihrer einſtigen Vollendung zu geben.Während die Navelſpihe allmählich ſank, erhob ſich die

Klöppelarbeit in Genug faſt zur ſelben Höhe. Bereits früher
hatte man in Venedig eine Art davon, die punto tirato, gepflegt,
eine der Poſamentierarbeit ähnlich geflochtene Spitze, zu der
ausgezogene Leinwandfäden das Material lieferten. Ums
17. Jahrhundert griff nun Genug auf dieſe ältere Art und die
vorhandenen venetianiſchen Muſter zurück und brachte einen
Artikel in den er ſich alsbald großer Verbreitung er
freute: die Genueſer Zacken, eine aus regelmäßigen Roſettenund Sternen ſich zuſammenſetzende Klöppelſpite, wozu bunte

Seidenfäden, Gold und Silber ein reiches Material lieferten.
Dieſe ſpielen, gleich einer mit Franſen verſehenen Art, dem

„Makramsè“, in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts eine
hervorragende Rolle. Auch in Spanien verſtand man ſich zu
dieſer Zeit ſchon auf die Anfertigung der Spitzen aus Gold
und Silberfäden. Hier waren es die Städte Salencia, Barce
lona und Sevilla, die ihren Ruhm durch den in der Renaiſſance-
zeit beſonders berühmten point d'espagne begründeten.

Spaniens Nachbarland, Frankreich, bezog denn auch ſeinen
roßen Bedarf an Spitzen zumeiſt aus Spanien, dem damaligen

erth der Fabrikate gemäß, dieſem Lande ungeheure Summen
ne Erſt Colbert, Ludwig XIV. ebenſo thatkräftiger, als
unſtſinniger Miniſter, gründete auf franzöſiſchem Boden unter

Hinzuziehung italieniſcher Arbeiterinnen Spitzenſchulen, denen
Ludwig beſondere Privilegien verlich. Eine eigene nationale
Technik, der point de PFrance, bildete ſich nach und nach aus
dem urſprünglich acceptirten venetianiſchen Stich heraus, die
Schulen von Arras, Rheims, Alengon, Argenton, Sedan und
andere entſtanden in kurzer Folge und ſchwangen ſich durch die
Vollendung ihrer Fabrikate raſch zu der anerkannten Höhe em
por, ebenſo gehören der point de Bourgogne und point de
Sedan dieſer Zeit an.

Während ſo die Nadeltechnik in großem Maßſtabe in Manu-
fakturen, Anſtalten und Schulen gepflegt wurde, blieb in Frank
reich die Klöppelarbeit zumeiſt auf die Hausinduſtrie beſchränkt.
Jn Lothringen, Burgund und der Champagne ernährte ſich der
größte Theil der arbeitenden Frauen zu jener Zeit durch Aus-
übung dieſes Jnduſtriezweiges die geſuchteſten aller Klöppel
ſpitzen ſind die von Valenciennes, die beſonders um die
Mitte des 18. Jahrhunderts Beherrſcherinnen der Mode waren.
Am Hofe Ludwigs XVI. trieb man einen ungeheuren Luxus
mit dieſen überaus zarten, luftigen Gebilden von Valenciennes.
Nicht minder werthvoll erachtete man die meiſt ſchwarzen ſeide-
nen Blonden von Chantilly.

Hier war es die Herzogin von Longueville, Katherine de
Rohan, die auf ihrer Beſitzung zu Etrepagny eine Spitzen
manufaktur begründete. Die große Revolution ließ allerdings
auch dieſe blühende Anſtalt nicht unverſchont, viele der fleißigen
Hände, die dort für den Bedarf des r und der vornehmen
Welt gearbeitet, gingen den Weg, den damals jeder ging, derdurch ine Zuſammenhang mit Größe und Macht das Miß-

fallen des Pöbels erregte. Dennoch lebte die Fabrikation von
Chantilly von Neuem wieder auf. 1805 erſtand ſie von
Regen und erreichte 1851 wieder den Stand von 800--1000

räften.
Ein beſonders günſtige Aufnahme fand die Spitzeninduſtrie

in Belgien. Unterſtützt durch einen dem Flachsbau günſtigen
Boden gewann man dort ein gleichmäßig feines Material. Die zu
Anfang des 16. Jahrhunderts in Brüſſel gefertigten ſogen.
points waren, obgleich italieniſchen Muſtern nachgebildet, dennoch
geſucht und geſchätzt. Auch Antwerpens und Mechelns Arbeiten
thaten ſich hervor, ja die points de Malines (Mecheln) waren im
18. Jahrhundert der hauptſächlichſte Modeartikel. England und
Frankreich erwarben ſie in ungeheuren Mengen, am beiderſeitigent galten ſie unbeſtritten als der vornehmſte Schmuck der

äſche. Auch eine originelle Arbeit Antwerpens, die ſogenannte
Pottgeskant, verdient der Erwähnung; dieſe, ein ſich wieder
holendes Kämmchen Pottchen als Muſter zeigend, wurde
meiſt zur Ausſtattung der Hauben alter Frauen verwendet.

Obgleich man zur Mitte des 16. Jahrhunderts die Spitzen-
arbeit in Deutſchland bereits kannte, gilt doch gemeiniglich
Barbara Uttmann, eine Nürnbergerin, die zu Annaberg in
Schleſien die erſte Schule gründete, als die Urheberin der
deutſchen Spitzeninduſtrie, die allerdings unter ihrer Leitung

ſchnell große Verbreitung im Erzgebirge fand und im Anfang
des 17. Jahrhunderts bereits 30 000 Perſonen beſchäftigte.

Jm Süden Deutſchlands verſtand man ſich zu jener Zei
bereits auf die Anfertigung einer Art geſtickter Spitze aus Gold
und Silber, namentlich in den Klöſtern war, wie die uns über
lieferten Muſterbücher beweiſen, ſchon in der erſten Hälfte des
16. Jahrhunderts die ſtickereiartige Spitzenarbeit gepflegt worden.

a dieſe ſüddeutſchen frühen Fabrikate verleugnen den
Einfluß der italieniſchen Arbeiten in Bezug auf die ſterung
nicht; ebenſo lehnte man ſich in England, das gleichzeitig die
Spitzenarbeit bei ſich einführte, m 7 Motiven an. Seine
Fabrikate, ſowie die von Rußland, Schweden, Dänemark und
der Schweiz ſind im allgemeinen wenig berühmt geworden, im
weſentlichen ſind die Arbeiten Wiederholungen nach franzöſiſchen,
flandriſchen und italieniſchen Muſtern.

Während alle älteren Spitzen von Anfang des 16.
Jahrhunderts bis zur Hälfte des 17. Jahrhunderts ſich durch
Schwere und Feſtigkeit kennzeichnen, ſtreben gegen das Ende des17. Jahrhunderts und im Laufe des 18. ben ſolche
nach größerer Leichtigkeit und Zierlichkeit. Frankreich
war damals t Europa bereits tonangebend au
dem Gebiete er Mode, M war es denn au
das von ihm ausgehende Rococo, das ſeinen Einflu
auch auf die Spitze geltend machte. Die Krinoline
machte es zu der Zeit zur Bedingung, leichte Seide zur
Gewandung zu wählen. Die zartblumigen Gewebe ließen ſich
vortrefflich mit dem duftigen, flatternden Material der Spitze
uſammenſtellen. Aber auch ins Boudoir drang ſie ein. VonKutten und Awmoretten gehalten, flatterten die koſtbarſten Er

zeugniſſe von Alengon, Argenton u. a., über den ſeidenen Ruhe-
betten der Großen jener Zeit, ſie überrieſelten, den Werth von
Tauſenden repräſentirend, Decken und Kiſſen und dienten als
Schmuck und r von Möbeln jeder Art. Durch die Art
der faltenreicheren Verwerthung kam es nun, daß die Schönheit
der Zeichnung vernachläſſigt wurde, nach den Tagen des höch
Ruhmes ſank die Spitze mehr und mehr, man erging ſich beſonders in den Niederlanden in den Sibedenteno le uſtern,

wo die Arbeiten an Werth einbüßten.
Als nun vollends die Maſchine hinzutrat und der Hand

arbeit zunächſt den Tüllgrund ſchuf, wurde die echte „point“
immer mehr vernachläſſigt Arbeiten von r em Werth
entſtanden, die ſog. Applikationen, bei denen mit der Nadel ge
ertigte Muſter aufgeheftet wurden. Durch die fortſchreitende
ervollkommnung der Maſchine gelang es endlich den billigeren

en die Jnduſtrie der echten Spitze ganz und gar zu
unterdrücken und Jahrzehnte lang brach zu Erſt ganz
neuerdings iſt durch den Ueberdruß an den werthloſen Maſchinen
ſpitzen die echte Arbeit wieder zu Ehren gekommen.

Venedig erinnert ſich ſeines alten Ruhmes, tauſende bisher
arbeitsloſer Hände fühlen bereits wieder den Segen des Wieder
aufblühens dieſes alten Kunſtzweiges. Auch die geklöppelte
Leinenſpitze findet ſeit zwei Jahrzehnten durch zahlreiche, mit
ſtaatlichen Mitteln in Deutſchland angelegten Schulen neue Pflege.

So ſieht ſich zwar die Wiedereinführung dieſer alten Technik
durch die Pflege in ſtaatlichen Anſtalten geſichert, aber in weiteren
Kreiſen iſt das Jntereſſe kein durchgreifendes. Die Frau iſt
es vor Allen, die dem Schmuck des Hauſes und der Kleidung
die echte Spitze wieder zugeſellen muß. Möchte ſie eg
daß auch hier ſtets nur das echte Kunſtwerk wahrhaft ſchön iſt,
nur dieſes einen bleibenden Werth und Reiz beſitzt.

Allerlei,.
König David als Stratege. Der franzöſiſche Archäologe Mar

cel Dieulafoy hat jüngſt vor der Akademie der Jnſchriften in
einem intereſſanten Vortrag die Bedeutung des alten bibliſchen Königs
David als Stratege und Taktiker beleuchtet. Dieulafoy hat mit
der Bibel in der Hand den r der Feldzüge Davids gegen
die Philiſter durchſtrrift und dabei den König nicht nur als glücklichen
Sieger, ſondern auch als wirklich geſchickten Heerführer immer mehr
ſchätzen gelernt. David war der erſte Feldherr der Welt, der regel
recht geſchulte und disziplinirte Truppen ſchuf. Daß er ſie wie ein
geborener Heerführer zu leiten wußte beweiſt der in der Bibel genau
beſchriebene Plan der Schlacht bei Rephaim. Derſelbe lief zunächſt
auf einen Flankenmarſch dann auf einen ſchnellen Frontwechſel und
den des linken Srägi der Philiſter hinaus. Der Angriff
dieſes linken Flügels vom Rücken her und die ganze ſchwierige und
künſtlich zuſammengeſetzte Operation wurde vortrefflich durchgeführ-
und gipfelte in einem Siege. Der Feldzug war entſchie
den und die Wirkung der Schlacht eine ſo durchgreifende, daß die
Philiſter ſich genöthigt ſahen einen ſehr harten Frieden anzunehmen.
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S Macht war erſchüttert und wurde bald ganz gebrochen. Herr
ieulafoy findet in dem Schlachtplane merlwürdige Aehnlichkeiten mit

Friedrichs II. Manövern bei Moll witz und Roßbach und iſt
eneigt in dem Feldherrntalente des Hirten von Bethlehem undPuten Judenkönigs, der ja aller Wahrſcheinlichkeit nach den Plan

ener Schlacht erſann und leitete die Erklärung ſeines meteorartigen
mporſteigens zu erblicken. Es ſcheint indeſſen daß Herr Dieulafoy

recht viel in die einfache bibliſche Erzählung hineingeheimnißt hat.
Man wundert fich nur daß der franzöſiſche Gelehrte nicht einfach
nachgewieſen hat, Friedrich d. Gr. habe ſeine geſammten Schlachtpläne
einfach dem alten David gemauſt.

Schreib materialien in der Vergangenheit und Gegenwart.
S unſerer Zeit, wo das geſchriebene und gedruckte Wort die höchſte

edeutung im Leben der Völker und Staaten beanſpruchen kann,
dürfte ein Rückblick auf die Materialien, auf denen und mit denen
früher geſchrieben wurde und noch jetzt geſchrieben wird, von großem
Intereſſe ſein. Ein Blick in die Vergangenheit zeigt uns, daß alle
drei Naturreiche das Material zum Schreiben geliefert haben.
Steine und Knochen, namentlich die Schulterknochen r WVrrp Thiere,
enthalten auf ihren Oberflächen die erſten ſichtbaren Darſtellungen
von Gedanken. Jenes Material benutzten von den hiſtoriſchen
Völkern namentlich die Perſer und Egypter. So finden wir perſiſche
Keilſtifte und egyptiſche Hieroglyphhen in Felſen und Steine
gemeißelt. Die Jnſchriften der perſiſchen Großkönige wurden in
einem zu dieſem Zwecke ausgehauenen Quadrate eingegraden und
dann mit einem Firniß von flüſſiger Kieſelerde überzogen, um
ſie vor Verwitterung zu ſchützen. Jnſchriften dieſer Art wurden auch
an den Grabmälern und Paläſten angebracht. Ebenſo wurden Tempel,
Denkmäler und verſchiedene Gegenſtände aus Stein, Erz und Holz
von den älteſten Griechen mit Jnſchriften bedeckt. Auf Holztafeln, die
mit Gyps überſtrichen waren, ſtanden Solon's Geſetze. Dagegen
waren es Thierhäute, welche die Staatsſchriften der Perſer aufnahmen.
Jn Meſopotamien benutzte man zu dieſem Zwecke Cylinder und Ziegel,
aus Thonerde gebrannt. Der von den Egyptern am häufigſten ange
wandte Beſchreibſtoff wurde jedoch aus der Schilfſtaude Papyros ge
wonnen, von welcher unſer Papier den Namen hat, die aber jetzt nur
noch am weißen Nil vorkommt. Die Erfindung ſoll in
Memphis ſtattgefunden haben die älteſte Papyrosſchrift, die
man kennt, ſtammt aus dem dritten Jahrtauſend v. Chr.
Die gefertigten Blätter waren von verſchiedener Größe, meiſt
aber durch Anleimen in die Länge gezogen, bis über 100 Fuß
lang und wurden gerollt. Die Farbe des egyptiſchen Papiers iſt
braun bis gelb, nie weiß, die Beſchaffenheit faſerig, nicht glatt, aber
dauerhaft und der Fäulniß nicht ausgeſetzt. Schilf und Gewebe,
dann Steine, Palmblätter, Rinde, Holz und Metall, Bambustafeln,
Holzbretter und um 100 v. Chr. das Papier lie'erten den Chineſen
das Material auf das ſie ſchrieben. Das Papier wurde zuerſt aus
Baſt und der Rinde des Maulbeerbaumes, ſpäter auch aus Leinewand,
Baumwolle u. ſ. w. hergeſtellt. Die Griechen ſchrieben Dinge des
gewöhnlichen Lebens auf Baumrinde, Palmblätter, Bleiplatten. Später
benutzten ſie viel häufiger Thierhäute, beſonders von Ziegen und Schafen.
Zum Schulunterricht, zu Briefen, Aufzeichnungen und Entwürfen be
diente man ſich der mit Wachs überzogenen Tafeln, welche buchförmig
zuſammengeheftet wurden. Das Material, auf dem ſie ſchreiben, legten
die Griechen gewöhnlich auf die Knie. Derſelben Schreibmaterialien wie
die Griechen bedienten ſich auch die Römer. Für unſere Vorfahren,
die alten Deutſchen, lieferten Steine, Knochen und Thierhäute das
vorzüglichſte Schreibmaterial. Später benutzte man den Schiefer, und
Schiefertafeln ſind bekanntlich heute noch im Gebrauch. Jm Mittel
alter, namentlich in Klöſtern und Gerichtsſtuben, bediente man ſich
des Pergaments, das die neuere Zeit nur zu beſonderen Zwecken, zu
Urkunden, Diplomen 2c. verwendet. Daß aber auch der Aermſte ſich
für weniges Geld Schreibmaterial verſchaffen kann, hat erſt unſer
Zeitalter der Maſchinen und der Technik erreicht. Was die
Schreibinſtrumente betrifft, ſo benutzte man in der früheſten
Zeit zum Einritzen und Eingraben der Schriftzeichen ſpitze
Steine und Knochen, ſpäter metallene Meißel, ſowie eiſerne
RNadeln und Griffel, deren fich anfangs die Chineſen bedienten.
Mit Griffeln aus Elfenbein oder Metall ritzten auch die Griechen und
Römer ihre Schrift in die Wachstafeln ein, während man auf
Pergament und Papyros mit Schilfrohr und Farbe ſchrieb. Pinſel-
artig oder wie Federn geſchnitten waren die Papyrosſtengel, womit
die Egypter ſchrieben. Jm 5. Jahrhundert finden ſich die erſten
Andeutungey von einem Gebrauch der Federpoſe, die ſich trotz des
oft verſuchten Erſatzes durch Horn, Schildpatt und andere feſtere
und elaſtiſche Stoffe über tauſend Jahre ihre Suprematie bewahrt
hat, jetzt aber mehr und mehr durch die Stahlfeder ver
drängt wird. Jm Mittelalter benutzte man Haarpinſel und
Schwungfedern verſchiedener Vögel, außer der Gans namentlich
des Schwanes, des Raben u. ſ. w. Der Gebrauch der Schiefertafel
bedingte den des Schieferſtiftes. Ein unentbehrliches Schreib und
Zeichenmaterial ſind jetzt auch die Bleiſtifte geworden. Als Schreib
ſtoff dienten ſchon in früheren Zeiten verſchiedene Farben, dann
SepiaTuſche und heute bei den meiſten Kulturvölkern ſchwarze und
farbige Tinten. Die Chineſen ſchreiben auf ihre Holztafeln mit
rothem Ocker, auf Seide aber mit einem aus ſchwarzen Mineralien
gefertigten Farbſtoffe. Die jetzt gebräuchliche Tuſche iſt ſehr alt. Sie
wird aus Fichtenruß und Leim oder Oel bereitet und in Europa

vielfach nachgeahmt. Jm Mittelalter verwandte man Purpur, Gold
und Silberfarbe, daneben aber auch die noch heute gebräuchliche Tinte.

Ein witziger Setzer hat als grundlegenden „Stock zueiner neuen Stenograrie“ die nachfolgenden Wortkürzungen
ausgeheckt: o*8 Oſternacht. wg Kreuzweg. WS8,ndo Wachtkom-
mando. Laug Clſternauge. Od:g Eau de Cologne. r i
Malerkolo nie. K&deqp Hundecoupé. Kreuzpunkt. Qlre Kuh-
haare. a)ie Amalie.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Einer deutſchen Volksdichterin, der Oſtpreußin Johanna Am

broſius, widmet im Maiheft der „Deutſchen (Verlag
der „Deutſchen Rundſchau“, Berlin W 35, Lützowſtraße 7) Hermann
Grimm einen Aufſatz, der geeignet erſcheint, die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit auf die Gedichte der durch ihr herbes Lebensſchickſal wie durch
ihre dichteriſche Begabung an Ada Negri gemahnenden Frau hinzu
lenken, und der zugleich durch die Fülle der in ihm niedergelegten geiſt-
vollen Betrachtungen über den „Geiſt der Gegenwart“ das allergrößte

beanſpruchen darf. Einen umfangreicheren litterar- hiſtoriſchen
eitrag ſteuert zu dieſem Hefte R. Freiherr von Liliencron bei, indem

er darlegt, wie der Wallenſtein der Schillerſchen Tragödie im Lichte
der neueſten Geſchichtsforſchung erſcheint. Wiſſenſchaftlichen Inhalt in
anmuthender, allgemein verſtändlicher Form bietet ſodann Bernhard
Kübler, der die Symbolik und Poeſie, wie ſie Biene und Honig in
alten und neuen Zeiten gefunden haben, behandelt und dabei von den
Mythenlehren der verſchiedenſten Völker merkenswerthe kleine Züge anr perſönliche Erinnerungen an Maxime du Camp theilt Fran
Xaver Kraus mit, ſo zwar, daß er die Stellung des großen Franzoſen zu
ſeinem „erépuscule“ und zu einer ſonſt wohl wahrnehmbaren „Abenddäm
merung“ im geiſtigen Leben fein präziſirt. Weitere Artikel dienen Themen
von aktueller Bedeutung: ſo die „Politiſche Rundſchau“, ſo eine der
Feder J. Ronges entſtammende Würdigung der Verdienſte des deutſchen
GeneralPo meiſters H. v. Stephan, der jetzt auf ein Vierteljahrhundert
ſeiner erfolgreichen Thätigkeit zurückblickt; ſo auch ein neuer Aufſatz
M. von Brandt's, des berufenen Schilderers oſtaſiatiſcher Verhältniſſe,
der diesmal durch einen Rückblick auf das Wirken des engliſchen
Konſuls und Diplomaten Sir Harry Parkers einen feſſelnden Ueber
blick über die oſtaſtatiſchen Zuſtände überhaupt gewährt. Für anregende
Unterhaltung ſorgen auch in dem Maihefte wieder hervorragende
belletriſtiſche Gaben, exſtlich „Claudia's Garten“ von Ernſt v. Wilden
bruch, eine in fortreißend ſchwungvollem Styl gehaltene Legende aus
dem Leben chriſtlicher Märtyrer zu Nero's Zeit, ferner der Schluß von
„Udo in England“, jener reizvollen Schilderung des engliſchen Geſell-
ſchaftslebens, die ihrer Verfaſſerin, Marie von Bunſen, in ihrem erſten
Theile alsbald viele neue Freunde gewonnen hat. Die Schlußrubriken
Litterariſche Notizen und Litterariſche Neuigkeiten ſind wie immer reich
haltig ausgeſtattet.

Abwechslungsreich wie immer nimmt „Die Romanwelt“
(Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Rachfolger in Stutt-
gart) ihren Fortgang. Rens Bazins „Tintenfleck“ mit
ſeiner trefflichen Charakterzeichnung und dem behaglich märchenhaften
Glückszug ſeiner Handlung iſt nun zu Ende. Desgleichen der ganz
anders geartete Hamburger Roman von Duimchen „Aus altem
Hauſe“. Hält man beide nebeneinander, den franzöſiſchen, der eine,
wenn auch entfernte Aehnlichkeit mit Eichendorff nicht verleugnen
kann, und den deutſchen, dem man das Zolaſche Vorbild anmerkt, ſo
iſt es, als hebe zwiſchen beiden Nationalitäten ein Austauſch der
Eigenſchaften an. Gut deutſches Gepräge in der Art der Arbeit trägt
die anziehende und tüchtige Novelle von Erich Fließ „Der
Proboszcz“, die kulturgeſch.chtlich und pſychologiſch intereſſante
Herzensgeſchichte eines in der Kindheit ſchon der Kirche geweihten
Mannes. Wieder eine andre Weiſe hat „Eſther Waters“ von
George Moore: mit einem ans Nüchterne ſtreifenden Ernſt der
Beobachtung begleitet der Verfaſſer ein einfaches engliſches Dienſt
mädchen auf ihrem dornenvollen Lebenswege. Von einem zweiten
engliſchen Roman „Marcella“ von Mrs. Humphrey ar d
liegt erſt der Anfang vor, der ein junges Mädchen von eigenartigem
Charakter vor eine ſchwierige Lebensaufgabe geſtellt zeigt und den
Leſer auf die Entwickelung begierig macht.

Nr. 28, 29 und 30 von Amsler und Ruthardt's Wochen
berichten für Kunſt, Kunſthandel und Kunſtgewerbe bringen einen
längeren kritiſchen Artikel über das Leben und Schaffen Theodor
Storm's von Paul Remer. Der Aufſatz, „Ein Norddeutſcher Dichter“
betitelt, iſt mit feinem Verſtändniß und liebevoller Vertiefung in das
Weſen des ſo eigenartigen und doch ſo wenig bekannten Dichters ge
ſchrieben. Aus der Feder der Archäologin E. Lemke ſtammt der in
Nr. 27 erſchienene Artikel über „Lithauiſche Volksmuſik“, ein Thema,
welchem in letzter Zeit viel Aufmerkſamkeit ſeitens der Kunſtforſcher
zugewendet worden iſt. Dieſe vier Nummern enthalten außerdem noch
Gedichte von Oskar Linke, Paul Remer und Ludwig Jacobowski.
„Jm Künſtlerland“ bringt Beiträge von Max Koner und Rud. Hell-
reve. Beſonders intereſſant iſt die von der Redaktion eröffnete Dis
uſſion „Zur Frage der Dichterakademien“, an der Oskar Linke und

Caeſar Flaiſchlen ſich ſchon betheiligt haben.
Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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